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Liebe Leserin, lieber Leser,  

auch in diesem Jahr freue mich, Ihnen im Namen der Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter des Zentralinstituts für Ar-

beitsmedizin und Maritime Medizin (ZfAM) eine neue Aus-

gabe des Jahresberichts präsentieren zu können.  

Die maritim-medizinische Fachwelt blickt auf ein überaus 

erfreuliches Jahr 2019 zurück. Nach 30 Jahren richtete das 

Zentralinstitut mit dem 15th International Symposium on 

Maritime Health (ISMH) erstmalig dieses maritim-medizi-

nische Highlight in Deutschland aus. Der Weltkongress führte in Zusammenarbeit mit 

der International Maritime Health Association (IMHA) und der Deutschen Gesell-

schaft für Maritime Medizin (DGMM) über 300 Teilnehmer aus der ganzen Welt unter 

dem Motto „Sea, Port, Health & Environment“ in der HafenCity Universität Hamburg 

zusammen. Diskutiert wurde dabei zu den thematischen Schwerpunkten “Harbour & 

Health, E-health/Telemedicine/Digitalization, Mental Health, Port Health, Cruise In-

dustry, Ship Sanitation/Public Health, Fishery, Marine und Offshore”.  

In diesem Jahresbericht werden die drei Forschungsprojekte BestOff, BeGIn und 

Healthy GateWays näher vorgestellt. Sie sind beispielhaft für das breite Themen-

spektrum des Zentralinstituts und die erfolgreiche arbeitsgruppenübergreifende Zu-

sammenarbeit. Das neue Forschungsprojekt BeGIN legt dabei einen Schwerpunkt auf 

die Entwicklung von Maßnahmen zur betrieblichen Gesundheitsförderung in Inklu-

sionsbetrieben.  

Wie in jedem Jahr möchte ich den vielen Kolleginnen und Kollegen danken, ohne deren 

Engagement eine erfolgreiche und moderne wissenschaftliche Ausrichtung des Insti-

tutes nicht möglich wäre: dem wissenschaftlichen Beirat des ZfAM und natürlich den 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ZfAM. Dabei dürfen sie auch in Zukunft auf die 

Unterstützung durch die Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz, das Uni-

versitätsklinikum Hamburg-Eppendorf und den Arbeitskreis der Küstenländer für 

Schiffshygiene bauen.  

Auf eine weiterhin erfolgreiche und kollegiale Zusammenarbeit! 

Eine interessante Lektüre wünscht Ihnen  

Ihr 

  

VORWORT 
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International Symposium on Maritime Health (ISMH15) 

Anlässlich des 15. International Symposium on Maritime Health (ISMH15) vom 12. - 

15.06.2019 konnten in der HafenCity Universität Hamburg mehr als 350 internationale Wis-

senschaftlerinnen und Wissenschaftler begrüßt werden. Das zweijährlich stattfindende in-

ternationale Symposium der International Maritime Health Association (IMHA) wurde dieses 

Jahr unter Federführung des ZfAM, der Deutschen Gesellschaft für Maritime Medizin (DGMM) 

und dem UKE ausgerichtet. Der Tagungspräsident Prof. Dr. V. Harth eröffnete das Sympo-

sium unter dem Motto: „Sea, Port, Health & Environment” gemeinsam mit der Gesundheits-

senatorin Frau C. Prüfer-Storcks und dem Dekan des UKE, Herrn Prof. Dr. Dr. U. Koch-

Gromus.  
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Oben: Frau Senatorin C. Prüfer-Storcks,  

Links: Herr Prof. Dr. Dr. U. Koch-Gromus (UKE),  

unten: Herr Prof. Dr. V. Harth (ZfAM) 
Fotos: © Julia Steinigeweg 

 

Senatorin Frau C. Prüfer-Storcks wies in ihrer Er-

öffnungsansprache auf die Bedeutung der Konfe-

renz für die Verbesserung des Sicherheit und des 

Gesundheitsschutzes der Seefahrer hin. Die Ent-

wicklung des Gesundheitsschutzes dieser aufgrund 

ihrer sozialen wie räumlichen Isolierung besonders 

vulnerablen Gruppe sei in den letzten Dekaden nicht 

ausreichend vorangeschritten. 

Der Dekan des Universitätsklinikums Hamburg-Ep-

pendorf (UKE) Prof. Dr. Dr. U. Koch-Gromus würdi-

gte in seiner Ansprache die über 50-jährige Tradition 

der arbeits- und maritim-medizinischen Forschung  

 

 

 

 

 

 

der Freien und Hansestadt Hamburg sowie 

die Forschungsbemühungen der vom Ar-

beitskreis der Küstenländer (AkKü) getra-

genen  Arbeitsgruppe Schifffahrtsmedizin.  
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In Anerkennung der wissenschaftlichen Anstrengungen dieser Einrichtungen, die gemeinsam 

unter dem Dach des ZfAM agieren, wurde die Denomination der Professur von Herrn 

Professor Harth um den Bereich „Maritime Medizin“ erweitert, zumal er die Maritime Medizin 

als Lehrfach im Wahlpflichtbereich des Curriculums der Medizinischen Fakultät Hamburgs 

etabliert habe.  

Prof. Dr. V. Harth, Direktor des Zentralinstituts für Arbeitsmedizin und Maritime Medizin 

wies in seiner Eröffnungsrede auf die lange maritim-medizinische Tradition Hamburgs hin. 

Über 30 Jahre, nachdem im Jahr 1989, unter Prof. Dr. Goethe, das 7th European Nautical 

Medical Meeting in Hamburg getagt habe, sei es nun gelungen, den Weltkongress der Mari-

timen Medizin wieder nach Hamburg zu holen.  

Er erinnerte an das Inkrafttreten der Maritime Labor Convention im Jahr 2006. Das See-

arbeitsübereinkommen habe die grundlegenden Rechte der Seefahrer, wie z.B. die Wohn- 

und Arbeitsbedingungen, Ansprüche auf medizinische Versorgung und soziale Sicherheit ge-

bündelt und neu definiert. 

Professor Harth stellte weiterhin die Agenda for Sustainable Development der Vereinten 

Nationen für das Jahr 2030 in den Fokus. Das vor über zehn Jahren in Hongkong ratifizierte 

"Internationale Übereinkommen für das sichere und umweltgerechte Recycling von Schiffen" 

sei ein wesentlicher Schritt gewesen, die mit dem Schiffsrecycling verbundenen Umwelt-, 

Arbeits- und Sicherheitsrisiken nachhaltig zu minimieren.  

Besonderen Wert legte Professor Harth auf die Förderung des internationalen wissenschaft-

lichen Austausches. Zum ersten Mal in der Geschichte der ISMH sei eine strategisch bedeu-

tende Kooperation mit der International Commission on Occupational Health (ICOH), einer 

durch die United Nations (UN) anerkannten Non-governmental Organization (NGO), begrün-

det worden. Das Satellitensymposium der ICOH-Arbeitsgruppe „MEDICHEM“ mit dem Thema 

„Chemische Gefahren für die Gesundheit auf See“ erweitere den Blickwinkel der maritimen 

Medizin um ein bedeutendes Feld.  

Den Teilnehmern wurde ein abwechslungsreiches Programm aus fünf Plenumsveranstaltun-

gen und 20 wissenschaftlichen Sitzungen zu den Themen Massenevakuierung, Psychische 

Gesundheit, Reisemedizin, Digitalisierung in der Maritimen Medizin und Kreuzfahrtmedizin 

präsentiert. Dr. A. J. Ulven, Bergen, präsentierte in der eröffnenden Plenumssitzung die A-

bläufe der Havarie des Kreuzfahrtschiffs „Viking Sky“. Er stellte die technischen Limitationen 

von Kreuzfahrtschiffen dar, wie etwa unzureichende Redundanz technischer Systeme als 
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auch die Limitationen von Rettungsaktionen. Im Hinblick auf die Passagierzahl wies er auf 

den regulativen Bedarf an verbindlichen Prozeduren hin, wie z. B. das Bereisen abgelegener 

Gebiete in Begleitung eines zweiten Passagierschiffes, das Vorhalten einer Notschlepp-

vorrichtung für Kreuzfahrtschiffe und ein verbindliches Risk Assessments bei der Wahl der 

Reiseroute. Herr  

C. Braun vom Havarie Kommando stellte die Planungen zum Umgang mit Schiffskatastro-

phen im Bereich der Nord- und Ostsee dar.  

In einer anregenden Session stellten Frau Dr. C. Jego, Saint Nazaire, und Herr Dr. R. Lefko-

witz, New Haven, Connecticut hochwertige Studien zur Inzidenz und Prävalenz psychischer 

Erkrankungen wie Depression und PTSD vor. Herr S. A. A. Chowdhury, London, präsentierte 

ein telefonbasiertes Suizid-Präventionsprogramm der National Union of Seafarers of India 

(NUSI) für Seefahrer.  

Im Rahmen von zwei Poster-Sessions wurden über 40 wissenschaftliche Poster präsentiert. 

Im Wettbewerb um das beste Poster belegte dieses Jahr Frau P. van de Sijpe den ersten 

Platz. Den zweiten und dritten Platz belegten Frau J. Mette, Hamburg, und Herr Dr. F. Amenta, 

Camerino. Frau C. Jego, Saint Nazaire, wurde als beste Nachwuchswissenschaftlerin ausge-

zeichnet.  

Das Satellitensymposium zur Offshore Windindustrie stellte die wissenschaftlichen Ergeb-

nisse zu Arbeits- und Lebensbedingungen der Offshore Wind-Energiebranche vor.  

Das wissenschaftliche Symposium der DGMM fand dieses Jahr auch vor internationalem Pu-

blikum besonders großes Interesse. Unter der Leitung von Dr. M. Stuhr und Prof. Dr. V. Harth 

eröffnete Herr Dr. H. Werr die Veranstaltung mit einem Vortrag zum Thema „Rettungsmittel 

für den Verwundetentransport an Bord von Marineschiffen heute und morgen“. Herr H. 

Schwalbe, DGzRS, und Herr Dr. M. Stuhr rundeten das Programm mit Vorträgen zur Rolle 

der Medizin im Rahmen der Seenotrettung bei der DGzRS ab. Unter der Schirmherrschaft 

der Präsidentin der Deutschen Seemannsmission Frau Dr. C. Schlaich fand erstmalig eine 

Session zu ethischen Fragestellungen in der maritimen Medizin statt. Im Rahmen der Ple-

numsveranstaltung „Cruise Medicine“ stellten Herr Prof. Dr. B. Petutschnigg und Herr Dr. J. 

Tülsner die Herausforderungen der Branche dar. Herr A. Tveten, Bergen, steckte im Rahmen 

der Plenarsitzung „Digitalization in Maritime Health“ die rechtlichen und ethischen Rahmen-

bedingungen telemedizinischer Beratung ab. Herr PD Dr. M. Oldenburg, Frau Dr. D. Dengler  
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sowie Herr Dr. F. Amenta zeigten in ihren Vorträgen aktuelle technologische Möglichkeiten 

zur Versorgung von Seeleuten im Rahmen von e-Health und Telemedizin auf. 

Im Rahmen von zwei Poster-Sessions wurden über 40 wissenschaftliche Poster präsentiert. 

Im Wettbewerb um das beste Poster belegte dieses Jahr Frau P. van de Sijpe den ersten 

Platz. Den zweiten und dritten Platz belegten Frau J. Mette, ZfAM Hamburg, und Herr Dr. F. 

Amenta, Camerino. Frau C. Jego, Saint Nazaire, wurde als beste Nachwuchswissenschaftlerin 

ausgezeichnet. 

Das Satellitensymposium zur Offshore Windindustrie (Leitung: PD Dr. A. Preisser) stellte die 

wissenschaftlichen Ergebnisse zu Arbeits- und Lebensbedingungen der Offshore Wind-

Energiebranche vor. 

 

 

  

Die internationalen Teilnehmerinnen und Teilnehmer der ISMH15 , Foto: © Julia Steinigeweg 
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Das Team des Zentralinstituts für Arbeitsmedizin und Maritime Medizin 

 
Direktor 

Univ.-Prof. Dr. med. Harth, MPH 
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Direktorat  
mit Universitätsprofessur 

Univ.-Prof. Dr. med. Harth, 
MPH 

Volker Institutsleiter, Arzt 

 Dr. med. Heidrich  
(bis 30.06.2019) 

Jan Stabsstelle 

Zentralbereich Dunkel Caroline Dipl.-Verww., 
Verwaltungsleiterin 

 Zettl Marina Verwaltung,  
Öffentlichkeitsarbeit 

 Untiet Erhard Mediengestalter 

 Niedersetz Waldtraut Textverarbeitung 

 Richrath Iris Textverarbeitung 

EU-Projekt Prof. Dr. rer. nat. Budnik 
(bis 30.06.2019) 

Lygia  
Therese 

Arbeitsgruppenleiterin, 
Biochemikerin 

 Dr. Brunswig-Spieckermann Bärbel Wiss. Mitarbeiterin 

Klinische Arbeitsmedizin  PD Dr. med. Preisser Alexandra M. Arbeitsgruppenleiterin, 
Ärztin 

 Dr. med. Bittner Cordula Ärztin 

 Dr. med. Velasco Garrido Marcial Arzt 

 Kraft Alexander Arzt 

 Körner  Wibke Ärztin 

 Bößler Sabine Krankenschwester 

 Winkelmann Anne MTA – F 

 Drenckhahn Deike MFA, Pat.-Verwaltung 

Toxikologie und  
Immunologie 

Dr. rer. nat. Lessmann Frederik Arbeitsgruppenleiter 

 Finger Susann CTA 

 Vlcek Henry Laborant 

 Sikora Jolanta MTA 

Psychische Gesundheit PD Dr. Dr. Mache Stefanie Arbeitsgruppenleiterin, 
Psychologin, Gesund-
heitswissenschaftlerin 

 Dr. Mette (bis 30.09.2019) Janika Wiss. Mitarbeiterin 

 Robelski Swantje Wiss. Mitarbeiterin 

 
Kordsmeyer                     
(50%; ab 01.05.2019) 

Ann-Christin Wiss. Mitarbeiterin 

 Lengen (ab 01.11.2019) Julia Wiss. Mitarbeiterin 

 
Mojtahedzadeh                 
(50%; ab 01.11.2019) 

Natascha Wiss. Mitarbeiterin 

DAS TEAM 
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Epidemiologie Dr. PH Terschüren, MPH Claudia Arbeitsgruppen-
leiterin, Epidemiolo-
gin, Gesundheits-
wissenschaftlerin, 
Dipl.-Biol. 

 Herold Robert  Wiss. Mitarbeiter, 
Dipl.- Geogr., Statistik 

 Holz (bis 31.05.2019) Anja Wiss. Mitarbeiterin 

 Beckmann (bis 30.09.2019) Sarah Wiss. Mitarbeiterin 

Schifffahrtsmedizin PD Dr. med. Oldenburg Marcus Arbeitsgruppenleiter, 
Arzt 

 Dr. med. von Münster Thomas Arzt 

 Dr. med. Dengler  Dorothee Ärztin 

 Dr. med. Langer-Böhmer 
(bis 31.05.2019) 

Susanne Ärztin 

 Westerhoff Nicole Ärztin 

 Kordsmeyer                      
(50%; ab 01.05.2019) 

Ann-Christin Wiss. Mitarbeiterin 

 Mojtahedzadeh                 
(50%; ab 01.11.2019) 

Natascha Wiss. Mitarbeiterin 

 Belz Lukas Wiss. Mitarbeiter 

 Naujack Sylvia Dokumentation 

Public Health Dr. med. Heidrich  
(ab 01.07.2019) 

Jan Arbeitsgruppenleiter, 
Arzt 

 Mertens (ab 06.09.2019) Svenja Wiss. Mitarbeiterin 
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Wissenschaftlicher Beirat bis 08.2019 
 
Prof. Dr. med. Albert Nienhaus (Vorsitz), 
Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen, 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

Prof. Dr. Dr. Hermann Bolt,  
Leibniz-Institut für Arbeitsforschung an der TU Dortmund 

Dr. rer. nat. Gabriele Freude, bis 31.08.2019 
Leiterin der Arbeitsgruppe „Mentale Gesundheit und kognitive Leistungsfähigkeit“, 
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, Berlin 

Prof. Dr. Hans-Joachim Jensen, Dipl. Psych., bis 31.08.2019 
Fachhochschule Flensburg 

PD Dr. med. Hans Klose, 
Leiter der Sektion Pneumologie,  
II. Medizinische Klinik und Poliklinik (Onkologie, Hämatologie), 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

Prof. Dr. phil. Olaf von dem Knesebeck, 
Direktor des Instituts für Medizinische Soziologie,  
Zentrum für Psychosoziale Medizin, 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

Prof. Dr. med. Klaus Püschel, 
Direktor des Instituts für Rechtsmedizin, 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

Prof. Dr. med. Andreas Seidler, MPH, bis 31.08.2019 
Direktor des Instituts und Poliklinik für Arbeits- und Sozialmedizin, 
Technische Universität Dresden 

PD Dr. oec. troph. Birgit-Christiane Zyriax, 
Präventive Medizin,  
Klinik und Poliklinik für Allgemeine und Interventionelle Kardiologie,  
Universitäres Herzzentrum Hamburg GmbH (UHZ), 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
 

Ab 09.2019  

 

Frau Monika Breuch-Moritz 

Frau Prof. Dr. Beate Beermann 

Frau Prof. Dr. Annegret Flothow 

Für die ausgeschiedenen Mitglieder: 

Dr. rer. nat. Gabriele Freude, Prof. Dr. med. Andreas Seidler, MPH und Prof. Dr. 
Dr. Hans Joachim Jensen  
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Erfolg im Überwachungsaudit 

Das ZfAM trägt seit Januar 2011 als ers-

tes universitäres arbeitsmedizinisches In-

stitut in Deutschland ein Qualitätsmana-

gementsiegel gemäß QM-System nach 

DIN ISO 9001. 

Nachdem 2016 geprüft worden ist, ob die 

bis dahin separat erfolgte Zertifizierung 

des ZfAM entfallen und künftig die Zerti-

fizierung gemeinsam mit dem UKE erfol-

gen kann, stand im Juni 2017 das jährli-

che eintägige Überwachungsaudit im Rah- 

men des UKE-Überwachungsaudits durch 

die Zertifizierungsgesellschaft DioCert 

an. 

Stichprobenartig wurde die Einhaltung der 

Norm-Konformität und der im Qualitäts-

management-Handbuch festgelegten Ar-

beitsabläufe wie auch deren Umsetzung in 

den unterschiedlichen Arbeitsbereichen 

überprüft. Ein weiterer Schwerpunkt war 

die Beurteilung der Wirksamkeit des Ma-

nagementsystems in Bezug auf die Si-

cherstellung der Einhaltung anwendbarer 

gesetzlicher, behördlicher und vertragli-

cher Anforderungen und der Erreichung 

festgelegter Ziele. 

Aufgrund der Überarbeitung der DIN EN ISO 9001 (neu DIN ISO 9001:2015) wurden auch 

mögliche Risikopotentiale, unter anderem in der Projektarbeit, sowie das Wissensmanage-

ment betrachtet. Alle auditierten Bereiche überzeugten durch die konsequente Anwendung 

der festgelegten Verfahren. Notwendige Korrekturmaßnahmen wurden kurzfristig umge-

setzt. In der abschließenden Bewertung durch den Auditor von DioCert wurden keine Abwei-

chungen von der Norm festgestellt. Nicht nur normbedingt ist eine kontinuierliche Weiter-

entwicklung des Managementsystems erforderlich, entsprechend zeigte der Auditor in eini-

gen Punkten Verbesserungspotentiale auf, die es zu bearbeiten gilt. In den Audit-Stichpro-

ben 2018 und 2019 war das ZfAM nicht dabei. Dennoch wurde das Qualitätsmanagement-

system kontinuierliche weiterentwickelt und an die Änderungen, die sich aus der DIN ISO 

9001:2015 ergeben haben, angepasst. So rückte z. B. das Thema Risikomanagement stärker 

in den Fokus. Die in den letzten Jahren durchgeführten internen Audits, die in Zusammen-

arbeit mit dem QM-Bereich des UKE durchgeführt worden sind, ergaben keine Abweichungen.  
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Das Projekt BestOff –  

gefördert durch das BMBF 2016-2019 

Belastung und Beanspruchungen in der deutschen Offshore-

Windenergiebranche  

In den letzten Jahren wurden zahlreiche Offshore-Windparks in der deutschen Nord- und 

Ostsee 100 bis 200 Kilometer vor den Küsten in der sog. Ausschließlichen Wirtschaftszone 

(AWZ) errichtet und in Betrieb genommen. Die Anzahl der von deutschen Unternehmen be-

triebenen Windparks (mit inzwischen über 1.400 Anlagen und 10 Konverter-Plattformen) 

und der direkt offshore Beschäftigten (ca. 7.600) ist in den letzten 20 Jahren stark gestiegen. 

Die Beschäftigten, u. a. hochqualifizierte technische Fachkräfte, Elektrotechniker, Maschi-

nenbauer, Schiffs- und Maschinenführer, Caterer und medizinisches Personal, arbeiten je-

doch in einer gefährlichen und tendenziell lebensfeindlichen Umgebung; ihre Tätigkeit ist 

zudem mit großen körperlichen Anstrengungen und Schichtarbeit verbunden. Sie arbeiten 

zumeist in einem 14-tägigen „on-off Turnus“ mit täglich 12-stündiger Arbeitszeit.  

Bislang gab es kaum empirische 

Ergebnisse zu den Arbeitsbedin-

gungen, der möglichen Beanspru-

chung und der Gesundheit der Be-

schäftigten in dieser vergleichs-

weise jungen Industrie. Vor diesem 

Hintergrund wurde in den Jahren 

2016 bis 2019 das Forschungsp-

rojekt „BestOff - Sicherheit und 

Gesundheit in der Offshore-Wind-

industrie durch Kompetenzent-

wicklung, Koordination und lern-

förderliche Unternehmenskultur“ durchgeführt (www.bestoff-offshore.de). Das Verbund-

Projekt wurde vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert. Die vier 

Verbundpartner fokussierten unterschiedliche Projektziele bezogen auf Arbeitssicherheit 

und Gesundheitsfürsorge auf den Offshore-Anlagen, Sicherheitsschulungen für Mitarbeiter-

Innen und die Öffentlichkeitsarbeit. Das ZfAM führte im Rahmen seines Teilprojekts eine um-

fassende Analyse der physischen und psychischen Belastung und Beanspruchung der Off-

shore-Beschäftigten durch. Leitfadengestützte Telefoninterviews mit Beschäftigten und 

Experten aus der Offshore-Branche dienten als Grundlage für die anonyme, webbasierte 
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Befragung von Offshore-Beschäftigten. In die Befragungen wurden verschiedene Themen-

bereiche einbezogen: die individuellen Arbeitsbedingungen, die physische und psychische Be-

lastung und Beanspruchung, Gesundheit und Gesundheitsverhalten der Offshore-Beschäf-

tigten und die betriebliche Gesundheitsförderung im Offshore-Setting. Zahlreiche Projekt-

Ergebnisse sind veröffentlicht [u.a. Mette et al. 2017, 2018 und 2019; Velasco Garrido et al. 

2018]. Die Ergebnisse zeigen, dass die Beschäftigten der Offshore-Windindustrie bei ihrer 

Arbeit einer Vielzahl von Gefährdungen und Belastungen ausgesetzt sind, welche charakteris-

tisch für Tätigkeiten auf Großbau-

stellen, für die Errichtung und den 

Betrieb elektrischer Großanlagen so-

wie für die Arbeitsumgebung auf See 

sind. Dabei wird die Offshore-Arbeit 

auch wesentlich durch Elemente neu-

er Arbeitsformen geprägt. Zentrale 

Aspekte der Offshore-Tätigkeit, die 

dem Bereich der neuen Arbeitsfor-

men zuzuordnen sind, sind die atypi-

schen Schichtmodelle und Arbeits-

zeiten der Offshore-Beschäftigten 

mit 14-tägigen Offshore-Einsätzen 

gefolgt von 14 freien Tagen an Land, 

die räumliche Mobilität und die damit 

verbundenen Abwesenheitsphasen 

von zu Hause sowie die fehlende bzw. 

erschwerte Trennung zwischen Ar-

beits- und Privatleben für die Be-

schäftigten in der Offshore-Umge-

bung. Die räumliche Mobilität via 

Schiff oder Helikopter ist ein Charak-

teristikum der Arbeit in der deut-

schen Offshore-Windenergiebran-

che. Bereits diese Anfahrtswege und damit einhergehende Transferzeiten stellen eine Be-

lastung dar. Die Beschäftigten arbeiten während ihrer Einsätze täglich in 12 Stunden-

Schichten. Freie Tage sind während der Offshore-Einsätze nicht vorgesehen, können sich  

jedoch zum Teil durch ungünstige Witterungsbedingungen auf See ergeben. Die Ergebnisse 

  

PROJEKTE 

© Stiftung OFFSHORE-WINDENERGIE © Areva Multibrid | Jan Oelker 

17 



 

 

 

des Projektes zeigen, dass die langen Arbeitszeiten nicht nur körperlich, sondern auch psy-

chisch belastend sind. Viele Beschäftigte fühlen sich am Ende ihrer Arbeitstage sowie am 

Ende ihrer Offshore-Einsätze erschöpft und weisen ein hohes Erholungsbedürfnis auf. Durch 

die räumliche Nähe von Offshore-Arbeitsplatz und Unterbringung sind die MitarbeiterInnen 

jedoch auch am Feierabend den Belastungsfaktoren der Arbeitsumgebung ausgesetzt (z.B. 

einem hohen Geräuschpegel und 

räumlicher Enge). Die aufgrund der Ar-

beitsschwere dringend notwendigen 

Erholungsphasen werden hierdurch 

zusätzlich beeinträchtigt. Die redu-

zierte Privatsphäre (z.B. bei der Un-

terbringung in Doppelkabinen) sowie 

das generell limitierte soziale Umfeld 

werden als zentrale Belastungsfakto-

ren von den Beschäftigten angegeben. 

Die ArbeiterInnen müssen sich zudem 

auf wiederkehrende Trennungen und 

Wiedersehen mit der Familie und 

Freunden einstellen; die Teilnahme am 

normalen Familienleben ist nicht mög-

lich, was zu Rollenkonflikten führen 

und die Work-Life-Balance der Be-

schäftigten maßgeblich beeinträchti-

gen kann. Hinzu kommt, dass die 

Kommunikationsmittel in der Offsho-

re-Umgebung für die Beschäftigten oft nur eingeschränkt verfügbar sind. Eine stabile Inter-

net- und Telefonverbindung ist nicht immer gewährleistet.  

Das Projekt zeigte auf, dass die Arbeit in der Offshore-Windindustrie wesentlich durch Ele-

mente neuer Arbeitsformen - stark fordernde Arbeitszeiten in Schichten, räumliche Mobilität 

und fehlende Trennung zwischen Arbeits- und Privatleben - geprägt wird, die mit spezi-

fischen Belastungen und Beanspruchungen für die Beschäftigten einhergehen. Analysen und 

Gefährdungsbeurteilungen in der Offshore-Windindustrie müssen sich auch auf diese Ele-

mente neuer Arbeitsformen fokussieren. 

18 
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Physisches und psychisches Erschöpfungserleben (aus Befragung BestOff, n=223) 
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EU Healthy GateWays 

EU Joint Action Healthy GateWays 

Hintergrund 

In einer globalen, vernetzten Welt kommt der internationalen Zusammenarbeit im Bereich 

Gesundheit und Public Health besondere Bedeutung zu. Das vorliegende Projekt mit der 

kompletten Bezeichnung Joint Action Preparedness and action at points of entry (ports, airports 

and ground crossings) und dem Akronym Healthy GateWays, beschäftigt sich mit Fragen des 

internationalen Gesundheitsschutzes an Häfen, Flughäfen und landgebundenen Grenz-

übergängen, gemeinsam als sog. Grenzübergangsstellen (engl. Points of entry, PoE) zusam-

mengefasst. Die Basis sind dabei die sog. internationalen Gesundheitsvorschriften (IGV) der 

Weltgesundheitsorganisation (WHO), welche das übergreifende Ziel haben, der  internatio-

nalen Verbreitung von Krankheiten vorzubeugen und im Falle grenzüberschreitender Ge-

sundheitsrisiken, insbesondere im Falle einer sog. Gesundheitlichen Notlage internationaler 

Tragweite (GNIT; engl. Public health emergency of international concern, PHEIC) wie etwa 

einer Pandemie schnell und angemessen reagieren zu können. Ein wichtiges Element ist dabei 

die Schaffung von sog. Kernkapazitäten an den PoE, also die Schaffung entsprechender 

Infrastruktur, Ressourcen, Vorbereitungen, Trainings und Wissen für derartige Situationen. 

Nach europäischen Vorläuferprojekten aus separaten Verkehrsbereichen (SHIPSAN für den 

maritimen bzw. AIRSAN für den Luftfahrtbereich) stehen in dem aktuellen EU-weiten Projekt 

Healthy GateWays die Präventionen und das Management gesundheitlicher Risiken, vor 

allem übertragbarer Erkrankungen, im grenzüberschreitenden Verkehr insgesamt im Fokus.  

Ziele, Methoden und Projektstruktur 

Übergreifendes Ziel des Projektes ist es, Strukturen zu entwickeln, mit denen sich der Trans-

portsektor sowie zuständige Behörden und Institutionen im Sinne des internationalen Ge-

sundheitsschutzes an PoE besser für eine adäquate und sofortige Reaktion auf grenzüber-

schreitende Gesundheitsbedrohungen vorbereiten können. Als innovative Komponente und 

besonderer Fokus werden in Healthy GateWays neben Häfen und Flughäfen auch Land-

übergänge der EU-Außengrenzen betrachtet (Binnengrenzen werden wegen des gemein-

samen Schengen-Raums in dem Projekt nicht berücksichtigt). Für letzteren Bereich sind 

bisher kaum Leitlinien oder andere Ressourcen vorhanden, die zur Bekämpfung von Bedroh- 
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ungen der öffentlichen Gesundheit dienen, jedoch gewinnt gerade der landgebundene grenz-

überschreitende Verkehr bezüglich der IGV zunehmend an Bedeutung.  

Zu den spezifischen Zielen des Projektes gehören u. a.:  

 die Entwicklung und Fortführung eines Netzwerks der PoE, Stärkung der Kommuni-

kationsstrukturen zwischen PoE und relevanten Institutionen für gesundheitliche Be-

drohungsszenarien  

 die Identifikation von Best Practices an PoE  

 Aufbau einer digitalen Plattform für PoE, welche Best Practices, Leitlinien, Trainings-

programme und  aktuelle Handlungspläne für die lokale, nationale und europäische 

Ebene beinhalten  

 Unterstützung bei der Implementierung der identifizierten Best Practices für die Ko-

ordination und Durchführung von Hygieneinspektionen von Transportmitteln  

 Förderung der Interoperabilität von Notfall- und Vorbereitungsplänen. Methodisch 

kommt in dem Projekt ein Multi-Methoden-Ansatz zur Anwendung, es werden Sur-

veys eingesetzt (beispielsweise zur Erhebung von Best Practices), qualitative Inter-

views mit Stakeholdern durchgeführt, Trainings- und Simulationsszenarien ausgear-

beitet, getestet und evaluiert, sowie digitale Plattformen und Netzwerkstrukturen als 

Ressourcen zur Kommunikation, Koordination und für relevante Best Practices und 

Literatur entwickelt. 

Das Projekt hat im Mai 2018 begonnen und ist auf die Dauer von 36 Monaten ausgelegt. 

Insgesamt sind in dem Healthy GateWays-Konsortium 38 Institutionen aus 29 europäischen 

Ländern sowie Taiwan (als assoziierter Partner) in dem Projekt vertreten. In Deutschland 

liegt die Koordination gemeinsam beim Zentralinstitut für Arbeitsmedizin und Maritime Me-

dizin (ZfAM) sowie dem Hamburg Port Health Center des Institutes für Hygiene und Umwelt. 

Von insgesamt 9 thematischen Arbeitspaketen werden die Bereiche Flughafen/Luftfahrt so-

wie Projektnachhaltigkeit (Sustainability) federführend aus Hamburg koordiniert (s. Abbil-

dung). 

Erste Ergebnisse 

Mittels eines Surveys wurden zu Projektbeginn initial Best Practices bezüglich des interna-

tionalen Gesundheitsschutzes an Häfen und Flughäfen im Sinne einer Ist-Analyse durchge-

führt. Die Response fiel trotz mehrfacher Re-Kontaktierungen insgesamt gering aus, so 

dass zunächst weitere Nacherhebungen geplant sind. Zudem wurde eine Stakeholder-Ana-

lyse durchgeführt, in der mittels eines standardisierten Fragebogeninstruments der Bedarf 
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der Institutionen auf nationaler und lokaler Ebene an den jeweiligen PoE ermittelt wurde. 

Eine weitere Analyse diente der Erfassung des Schulungs- und Trainingsbedarfs an PoE mit 

dem Resultat, dass Unsicherheiten vor allem bei Behandlung und Triage von (potentiell) 

erkrankten Personen sowie dem Gebrauch von Schutzausrüstung bestehen. 

Im Rahmen der verschiedenen Trainings- und Übungskomponenten, die in dem gesamten 

Projekt eine wichtige Stellung einnehmen, fanden im Laufe des Jahres  2019 zwei mehrtägige 

sogenannte Training of the trainers‘ - Kurse zur Wissensmultiplikation für den maritimen 

Bereich und die Luftfahrt statt, an denen jeweils etwa 50 Personen teilnahmen. Diese inter-

nationalen Kursangebote sollen relevante Akteure dazu befähigen, entsprechende Trainings 

auf nationaler Ebene durchzuführen. Weiterhin fand im Juni 2019 die erste sogenannte 

General Assembly des Projekts in Hamburg statt, bei der Vertreter aus allen beteiligten 

Institutionen und Partnerländern sowie weitere Stakeholder zwei Tage intensiv Fragen des 

internationalen Gesundheitsschutzes und die inhaltlichen Schwerpunkte des weiteren Pro-

jektverlaufs diskutierten. Wichtige Ergebnisse des Projekts sind zudem verschiedene Em-

pfehlungen, Statements und Trainingsmaterialien zum Management und zur Prävention im 

Transportsektor und an PoE.  

(genaueres unter: https://www.healthygateways.eu/Novel-coronavirus) 
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Ausblick 

Der weitere Projektverlauf in den Jahren 2020/21 wird maßgeblich von der COVID-19-Pan-

demie geprägt sein. COVID-19 zeigt eindrücklich die große Bedeutung des internationalen 

Gesundheitsschutzes und einer adäquaten, schnellen und koordinierten Reaktion auf diese 

bedrohliche pandemische Lage. Viele der im Projektverlauf vorgesehen Komponenten wer-

den ad hoc in die Realität verlagert und die genannten Ziele von Healthy GateWays werden 

auf tragische und dringliche Weise unterstrichen. Diese Situation bietet aber auch die 

Chance, die im Rahmen von COVID-19 gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse konkret 

in die Projektarbeit einfließen zu lassen und daraus eine Nutzen und Mehrwert für den in-

ternationalen Gesundheitsschutz und die Vorbereitung auf zukünftige grenzüberschreitende 

Gesundheitsrisiken zu generieren.  

 

Weitere Informationen: https://www.healthygateways.eu 
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Projektbeschreibung, Projektziele 

Derzeit gibt es in Deutschland ca. 800 Inklusionsbetriebe, in denen ca. 22.500 Beschäftigte 

tätig sind. Diese sind überwiegend in den Branchen Gastronomie (16 %), Garten- und Land-

schaftsbau (12 %), Industrieproduktion, Facility Management, Handel (jeweils 11 %) und 

Handwerk (10 %) angesiedelt [1]. Darüber hinaus ist ein heterogener Beschäftigtenkreis 

(Menschen mit und ohne Beeinträchtigungen, mit verschiedenen Formen von Beeinträch-

tigungen sowie verschiedenen Geschlechterzusammensetzungen) charakteristisch.  

Mit der Gesetzesänderung im SGB IX (§§ 215-218) vom 01.01.2018 gehen über die bisher 

definierten Aufgaben der Inklusionsbetriebe hinaus, die Umsetzung von Maßnahmen der be-

trieblichen Gesundheitsförderung in deren Zuständigkeitsbereich über. Bisher liegen keine 

wissenschaftlichen Studien vor, die sich mit der betrieblichen Gesundheitsförderung in Inklu-

sionsbetrieben auseinandersetzen. Ziel des Projektes ist es daher, eine umfassende Analyse 

des Ist-Zustandes bezogen auf bereits durchgeführte Maßnahmen zur betrieblichen Gesund-

heitsförderung und vorherrschende Arbeitsbedingungen in Inklusionsbetrieben durchzufüh-

ren. Auf dieser Basis werden zielgruppenorientierte, bedarfsgerechte Maßnahmen der be-

trieblichen Gesundheitsförderung für Beschäftigte in Inklusionsbetrieben entwickelt, erprobt 

und evaluiert. Ein besonderer Fokus liegt auf der psychischen Gesundheitsförderung. Die 

Zielgruppe des Projektes bilden Inklusionsbetriebe verschiedener Größen und Branchen-

zugehörigkeiten in Hamburg. Der Erhalt und die Förderung der Gesundheit können langfristig 

nur gelingen, wenn alle Lebensbereiche des Menschen – und damit auch die Arbeit – einbe-

zogen werden. Die betriebliche Gesundheitsförderung als Themenfeld des Bundesministe-

riums für Gesundheit erhält mit dem hier vorgestellten Vorhaben neue Impulse, welche Ri-

siko- und Schutzfaktoren in Inklusionsbetrieben bestehen und welche verhaltens- und ver-

hältnispräventiven Maßnahmen zur Gesundheitsförderung eingesetzt werden können. Das 

mit dem Modellprojekt einhergehende, innovative Potenzial ergibt sich insbesondere aus 

dem partizipativen, multiperspektivischen Ansatz: Beschäftigte und Leitungskräfte werden 

von der Ist-Analyse über die Maßnahmenentwicklung und -erprobung bis hin zur Evaluation 

des Handbuchs in das Projektgeschehen einbezogen. Das Projekt trägt aufgrund dieses 

Projekttitel BeGIn – Betriebliche 
Gesundheitsförderung in 
Inklusionsbetrieben nach §§215 ff SGB IX 

Projektbeginn 01.06.2019 

Projektende 31.05.2022 
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ganzheitlichen Ansatzes zum Erhalt von Gesundheit und Leistungsfähigkeit bei Beschäftig-

ten in Inklusionsbetrieben bei. 

Durchführung, Methodik 

Das Themenfeld wird zunächst durch eine umfassende, 

systematische Literaturanalyse zur betrieblichen Ge-

sundheitsförderung und Arbeitsbedingungen in In-

klusionsbetrieben erfasst. 

Im Rahmen des Modellvorhabens erfolgt sodann eine umfang-

reiche Ist-Analyse zum gegenwärtigen Stand der betrieblichen 

Gesundheitsförderung, den Arbeitsbedingungen und der Gesund-

heitskompetenz von Beschäftigten in Inklusionsbetrieben. Dabei 

stehen fünf Inklusionsbetriebe im Hamburger Raum im Mittel-

punkt. Diese decken ein breites Spektrum an Branchen und Betriebsgrößen ab, wodurch die 

charakteristische Heterogenität der Inklusionsbetriebe adäquat erfasst werden kann. Mit 

Hilfe eines breiten Methodenspektrums aus teilnehmenden Beobachtungen, Fokusgruppen 

mit den Beschäftigten aus den kooperierenden Inklusionsbetrieben und Einzelinterviews mit 

Leitungskräften bzw. weiteren relevanten Akteuren, wie z. B. Integrationsämtern, werden 

umfassende Erkenntnisse gewonnen.  

Der vornehmlich qualitative Forschungsansatz erfordert eine inhaltsanalytische Aufberei-

tung des Datenmaterials zur Ableitung der wissenschaftlichen  Erkenntnisse [2]. Basierend 

auf den Ergebnissen der Ist-Analyse werden verhaltens- und verhältnispräventive Gesund-

heitsförderungsmaßnahmen, im Rahmen partizipativ gestalteter Workshops, entwickelt und 

anschließend in Inklusionsbetrieben erprobt und evaluiert. Dabei werden insbesondere die 

Evaluationskriterien Verständlichkeit der Inhalte, die eingeschätzte Relevanz der Inhalte, die 

Akzeptanz der Zielgruppe, eine zielgruppenorientierte Aufbereitung der Informationen sowie 

die Zufriedenheit und Umsetzbarkeit berücksichtigt. Zur Verbreitung der Ergebnisse wird ein 

Handbuch in leicht verständlicher Sprache erstellt, welches praktische Implikationen und 

Handlungshilfen thematisiert und für alle Beschäftigten, Leitungskräfte und andere Akteure 

nutzbar ist. Das Handbuch wird in einem weiteren Schritt evaluiert, um die Verständlichkeit 

der Inhalte sowie eine umfassende Zielgruppenorientierung zu gewährleisten. Die Ver-

öffentlichung erfolgt sowohl digital als Open-Access-Version sowie im Print-Format.  

Ergebnisse, Schlussfolgerung, Fortführung 

Zunächst stellt die verfolgte Ist-Analyse einen wichtigen Schritt in der Erforschung von   
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Aktivitäten der betrieblichen Gesundheitsförderung in Inklusionsbetrieben dar, da hierzu bis-

her kaum wissenschaftliche Erkenntnisse vorliegen. Darauf aufbauend werden im Sinne eines 

ganzheitlichen Ansatzes verhaltens- und verhältnispräventive Maßnahmen miteinander kom-

biniert. Darüber hinaus wird die Übertragbarkeit der Maßnahmen für In-

klusionsbetriebe unterschiedlicher Branchen (z.B. Gastronomie, Garten- 

und Landschaftsbau, Handel und Handwerk) und Betriebsgrößen be-

rücksichtigt. Zusätzlich werden Gesundheitsmultiplikator/-innen ausge-

bildet, um eine verbesserte Nachhaltigkeit zu erreichen und schließlich 

Gesundheitsförderung auch in der Organisationsstruktur der Betriebe zu verankern. Die Ge-

sundheitsmultiplikatoren/-innen und Leitungskräfte werden in Bezug auf eine erfolgreiche 

Fortführung der verhaltens- und verhältnispräventiven Maßnahmen nach Projektabschluss 

beraten und durch das Handbuch unterstützt, wobei auch mögliche betriebsspezifische Hin-

dernisse und Lösungsmöglichkeiten diskutiert werden. Hierdurch kann mittel- bis langfristig 

eine Verbesserung der Arbeits- und Gesundheitssituation der Beschäftigten ermöglicht und 

deren Beschäftigungsfähigkeit und Arbeitszufriedenheit gesteigert werden. Weiterhin sollen 

die erprobten und evaluierten Maßnahmen in Form eines Handbuchs in leichter Sprache 

einem breiten Publikum zugänglich gemacht werden und so auch über die Projektgrenzen 

hinaus Verbreitung finden. Damit bildet das Handbuch einen wesentlichen Grundstein für die 

Etablierung von Gesundheitsförderungsmaßnahmen durch Verantwortliche in Inklusions-

betrieben. Auf wissenschaftlicher Ebene werden durch das Forschungsvorhaben neue ge-

sundheitswissenschaftliche und arbeitspsychologische Erkenntnisse in Bezug auf die Frage 

gewonnen, wie die Arbeitsbedingungen für Beschäftigte in Inklusionsbetrieben gesundheits-

fördernd gestaltet werden können. Neben dem Handbuch werden Projektergebnisse daher 

in Publikationen, auf nationalen und internationalen Fachkongressen sowie in Workshops 

vorgestellt. 

Verwendete Literatur 

1. DEUTSCHER BUNDESTAG (2015) Drucksache 18/5377 Integrationsbetriebe fördern – Neue Chancen für 

schwerbehinderte Menschen auf dem ersten Arbeitsmarkt eröffnen. Berlin 

2. MAYRING, P. (2000) Qualitative Inhaltsanalyse. Forum: Qualitative Sozialforschung/Forum Qualitative 

Social Research 1 
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Qualitätsziele nach 
ISO DIN EN 
9001:2015 

 

Qualitätsziele 2019 mit Sachstand (Dezember 2019) 
 

 Weiterentwicklung  des QM-Managementsystems und des 
Risikomanagementsystems   
Im Rahmen der Zielentwicklung 2020 wurde die SWOT-Analyse 
und Stakeholder-Analyse überprüft und angepasst. Eine Risiko-
analyse für den Bereich Forschung ist noch in Bearbeitung. 
 

 Optimierung und Erweiterung der Vernetzung 
Bestehende Vernetzungen/Kooperationen wurden für laufende 
sowie neue Projekte genutzt. Darüber hinaus wurde ein Koope-
rationsvertrag mit dem Schifffahrtsmedizinischen Institut der 
Marine geschlossen. 
 

 Bemühungen in Forschung und Lehre erhalten und ausbauen 
In 2019 starteten 4 neue Drittmittelprojekte für die insgesamt 
960.462,47 € eingeworben worden sind. 
 

 Erhaltung der guten Lehrevaluation  
Ziel 2019: 5,0 / Ergebnis: 4,9  
Die Lehre ist auch weiterhin auf einem gleichbleibend sehr hohen 
Niveau, was von den Studierenden entsprechend durch eine sehr 
gute Lehrevaluation honoriert wird. Das Ziel von 5,0 konnte 
zwar nicht ganz erreicht werden, dennoch sind die Lehrenden 
und die Institutsleitung mit dem Ergebnis sehr zufrieden. 
 

 Erfassung und Verbesserung der Betreuungsqualität von 
Doktoranden, Praktikanten usw. 

            Dieser Punkt ist auch weiterhin noch in Bearbeitung.  
            Der erstellte Fragenbogen zur Zufriedenheitsbefragung wurde 
            bisher von 7 DoktorandenInnen/PraktikantenInnen ausgefüllt.  
            Die darin aufgeführten Punkte wurden bereits bearbeitet. 
 

 Weiterentwicklung einer strukturierten Feedback-Kultur 
Mit fast allen UKE-Mitarbeitern wurden die Mitarbeiter-
Vorgesetztengespräche geführt. Den BGV-Mitarbeitern wurden 
die MAVGs ebenfalls angeboten.  
 

 Führungsverständnis leben 
Geplant war, dass zwei Führungskräfte eine Führungsfortbildung 
absolvieren. Nur eine Führungskraft hat an Führungsfortbildun-
gen teilgenommen. 
 

 Erweiterung der Unterstützungsfunktion der elektronischen 
Patientenverwaltung 
Zur besseren Bedienbarkeit und Problembehandlung wird künftig 
die Software Fastviewer genutzt werden, mit der sich die Firma 
Medisoft bei Problemen direkt auf den PC schalten kann. 
 

 Einhaltung des jährlich vorhandenen Budgets 
Sowohl das UKE- als auch das BGV-Budget konnten eingehalten 
werden. 
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 Nachhaltigkeit und ökologisches Unternehmen 

Es wird ausschließlich Recyclingpapier verwendet. Ausnah-
men bilden lediglich Zertifikate oder ähnliches. 
Es wird auf Ressourcen-sparendes Arbeiten geachtet. 

 
Qualitätsziele 2020 

 Patientenorientierung: 

- Weiterentwicklung des QM-Managementsystems nach 
DIN EN ISO 9001:2015 (Vorstandziel UKE; A3.1) 

- Weiterentwicklung des Risikomanagements nach der 
Qualitätsrichtlinie des Gemeinsamen Bundesausschusses 
(G-BA) und der ISO 9001 (Vorstandziel UKE; A3.2) 

 Verlässliche und Zukunftsfähige Netzwerke – Optimierung 
und Erweiterung der Vernetzung  (Vorstandziel UKE; B) 

 Universitäre Spitzenstellung (Vorstandziel UKE; C) 

- Bemühungen in Forschung und Lehre erhalten und aus-
bauen 

- Erhaltung der sehr guten Lehrevaluation 

- Erfassung und Verbesserung der Betreuungsqualität von 
Doktoranden, Praktikanten usw. 

 Attraktiver Arbeitsgeber: 

- Weiterentwicklung einer strukturierten Feedback-Kultur 
(Vorstandsziel UKE; D3) 

- Führungsverständnis wird gelebt (Vorstandsziel UKE; D8) 

 Moderne Infrastruktur - Fortlaufende Verbesserung der Un-
terstützungsfunktion der elektronischen Patientenverwal-
tung (Vorstandsziel UKE; E4) 

 Wirtschaftlichkeit und Steuerung - Einhaltung der jährlich 
vorhanden Budgets (Vorstandsziel UKE; NF1) 

 Nachhaltiges und ökologisches Unternehmen (Vorstandsziel 
UKE; G1) 

- Reduktion des Papierverbrauchs 

- Stärkung des Umweltbewusstseins 
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Forschungsansätze  

Die Arbeitsgruppe Klinische Arbeitsmedizin hat Forschungen zu verschiedenen Beanspru-

chungen und Erkrankungsfolgen aufgrund arbeitsbedingten Belastungen im Fokus. Einen 

Schwerpunkt der Forschung stellen arbeitsbedingte Lungenerkrankungen dar, sowohl  

Asthma und COPD infolge von arbeitsplatzbezogenen Expositionen, als auch restriktive 

Atemwegserkrankungen mit Diffusionsstörungen. Ziel ist es, Maßnahmen zur Prävention, 

Handlungsempfehlungen und geeignete diagnostische Instrumente aus den Studienergeb-

nissen abzuleiten. Ein Schwerpunkt stellen hier Berufskrankheiten dar, deren Prävention und 

die Bewertungen in den Berufskrankheiten-Verfahren. Zur Beantwortung von Forschungs-

fragen werden die Daten der untersuchten PatientenInnen, wenn das entsprechende Einver-

ständnis vorliegt, genutzt. Auch freiwillige ProbandenInnen werden rekrutiert zur Erfor-

schung der diagnostischen Instrumente. Im Rahmen einzelner Forschungsprojekte werden 

StudienteilnehmerInnen auch online angesprochen und befragt (zum Beispiel zur arbeits- 

und erkrankungsbezogenen Lebensqualität).  

Methoden 

Ein wichtiges Anliegen stellt für die AG die Verbesserung von Präventionsstrategien in der 

Arbeitswelt dar. Einen Schwerpunkt bildet seit einigen Jahren die Arbeit auf Offshore-Win-

denergieanlagen. Die Erfahrungen aus den Eignungsuntersuchungen für ArbeitnehmerInnen 

im Offshore-Bereich fließen in die Konzepte und Überarbeitung der entsprechenden Leitlinie 

der Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften (AWMF-

Register-Nr.: 002/043) ein. Die Koordination dieser Leitlinie liegt bei der AG-Leitung und 

einem AG-Mitarbeiter. Im BMBF-Verbundprojekt BestOff werden Ausmaß, Fragestellung und 

Präventionsmaßnahmen zu physischen und psychischen Belastungen auf Offshore Wind-

energie aufgegriffen; diese werden mittels online Fragebogen-Erhebungen mit standardi-

sierten Instrumenten erforscht. Vorangegangen ist in den Vorjahren eine ausführliche Lite-

raturrecherche zu bereits bekannten Forschungsergebnissen aus dieser jungen Branche und 

Erkenntnissen aus ähnlichen Industriezweigen, wie zum Beispiel der Offshore Öl- und Gas-

förderung. Forschungsfragen zu den Berufskrankheiten der Lunge ergeben sich aus den  

Begutachtungen von obstruktiven Atemwegserkrankungen (BK Nummer 4301, 4302 und 

1315); diese werden systematisch erfasst und ausgewertet. Hierbei wurde die Wertigkeit 

der verwendeten diagnostischen Instrumente überprüft; insbesondere die Erkenntnisse aus 

Spirometrie und Bodyplethysmographie, CO-Diffusionskapazitätsmessung, Messung des 

exhalierten NO (FeNO) und der arbeitsplatzbezogene Inhalationstest (AIT) wurden syste-

matisch ausgewertet und in eine internationale multi-zentrische Studie im europäischen 
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Consortium E-PHOCAS – dem European Network for the Phenotyping of Occupational Asth-

ma eingebracht. Die Erfahrungen aus den AIT werden in der Überarbeitung der entsprechen-

den Leitlinie der AWMF (AWMF-Register-Nr.: 002/026) genutzt; die Koordination der Leit-

linienerstellung liegt bei der AG-Leitung.  

In der arbeitswissenschaftlichen Untersu-

chung der Belastungs- und Beanspru-

chungssituation bei EntsorgerInnen im Be-

reich Sperrmüllabfuhr der Stadtreinigung 

Hamburg wurde die bereits in früheren Jah-

ren erprobte Methodik der Messung der 

physischen Belastung mit Herzfrequenz-

analyse und Messung der Sauerstoffauf-

nahme weiterentwickelt; die hohe Herz-

Kreislauf-Belastung dieser Berufsgruppe 

wurde nachgewiesen. Zusätzlich wurden 

Instrumente zur Erfassung der ergonomi-

schen Belastungen verwendet, insbeson-

dere die von der BAuA erarbeitete Leit-

merkmal-Methode konnte erfolgreich ein-

gesetzt werden. Die Methodik der Spiro-

ergometrie konnte verfeinert werden durch Messungen mit erhöhter Sauerstoffkonzentra-

tion, welche für pulmonal stark eingeschränkte Personen genutzt werden kann. Die Plausibi-

litätsprüfung dieser spiroergometrischen Messungen erfolgte zunächst anhand gesunder 

freiwilliger ProbandenInnen in mehreren spiroergometrischen Untersuchungen mit normalen 

und erhöhten Sauerstoffkonzentrationen. Zur Erfassung der Auswirkungen auf psychische 

Belastungen, Gesundheit und Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben wurde die Einführung 

einer veränderten Dienstzeitregelung bei der Polizei Hamburg mit elektronisch lesbaren Fra-

gebögen begleitet und ausgewertet. Die Erkenntnisse dieser zweizeitigen Erhebung sollen in 

den folgenden Jahren durch eine weitere Längsschnittuntersuchung ergänzt werden.  

Ambulanz 

Die arbeits- und umweltmedizinische Ambulanz des ZfAM wird durch die Ärztinnen und 

Ärzte sowie die medizinischen Assistenzkräfte der Arbeitsgruppe Klinische Arbeitsmedizin 

betrieben. Die PatientInnen werden mit umweltmedizinischen Gesundheitsstörungen und -

gefährdungen vorstellig, wie das arbeitsbedingte allergische Asthma, fibrosierende Lungen- 
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krankheiten, Schwermetallbelastungen und weitere spezielle Gesundheitsstörungen durch 

Berufs- und Umweltstoffe. Die Diagnostik, z. B. allergologische und toxikologische Unter-

suchungen, Lungenfunktionsmessungen mit Spiroergometrie sowie der arbeitsplatzbezo-

gene Inhalationstest (AIT), werden ambulant durchgeführt. Arbeitsmedizinische Vorsorge 

und Eignungsuntersuchungen sowie reisemedizinische Beratungen, z. B. für Arbeitsaufent-

halte im Ausland, gehören außerdem zu den Leistungen. Die Zuweisung erfolgt über Be-

triebsärztInnen, Berufsgenossenschaften und über niedergelassene Haus- und Fachärzt-

Innen im Rahmen der Einbindung der Ambulanz in die poli-

klinische Versorgung des UKE. Über die Ambulanz erfolgt 

zudem die Betreuung von, trotz Vorliegen einer obstruk-

tiven Atemwegserkrankung, im Beruf verbliebener Bäckern 

Norddeutschlands in Zusammenarbeit mit der BGN.  

Die PatientInnenzahl in der arbeits- und umweltmedizini-

schen Poliklinik, die Anzahl spezieller arbeitsmedizinischer 

Vorsorge und von Eignungsuntersuchungen blieben im Ver-

gleich zu den Vorjahren unverändert, die Anzahl der Begut-

achtungen konnten gesteigert werden (siehe Leistungssta-

tistik). Die in der arbeitsmedizinischen Weiterbildung der 

AssistentInnen geförderte Teilnahme an Arbeitsplatzbege-

hungen und ASA-Sitzungen wird durch die arbeitsmedizi-

nische Betreuung mittelständischer Unternehmen gesichert. Die in 2018 erstmalig mit sehr 

guter Resonanz abgehaltenen arbeitsmedizinischen Weiterbildungskurse A1 und A2 sowie 

B1 und B2 in Hamburg in Zusammenarbeit mit der Ärztekammer Hamburg konnten in 2019 

wiederholt werden; die AG-Leiterin ist verantwortlich für das wissenschaftliche Programm 

des Weiterbildungskurses B2 (bzw. „Modul IV: Arbeitsbedingte Erkrankungen einschließlich 

Berufskrankheiten“ nach neuem Kursbuch). 

Begutachtung  

An den Institutsdirektor Prof. Harth ergehen ca. 140 Begutachtungsaufträge jährlich, die 

unter Zuhilfenahme vorrangig der ärztlichen MitarbeiterInnen und medizinischen Assis-

tenzkräfte der AG Klinische Arbeitsmedizin bearbeitet werden. 

 

 

 

Spiroergometrie; Bild: © ZfAM 
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Die Arbeitsgruppe Public Health am Zentralinstitut für Arbeitsmedizin und Maritime Medizin 

wurde 2019 als neue, interdisziplinäre Forschungsgruppe ins Leben gerufen und befindet 

sich derzeit im Aufbau. 

Forschungsansätze 

Public Health bezeichnet die Wissenschaft und die Praxis der Verhinderung von Krankheit, 

der Verlängerung des Lebens und der Förderung der Gesundheit durch organisierte An-

strengungen der Gesellschaft (WHO = World Health Organization). Forschungsansätze im 

Bereich Public Health sind dementsprechend primär populationsbezogen und befassen sich 

mit der Gesundheit der Bevölkerung und ihrer Subgruppen. Im Zentrum stehen dabei alle 

Aspekte der gesundheitlichen Prävention und Gesunderhaltung, aber auch Fragen der Krank-

heitsursachen (ätiologische Forschung), der gesundheitlichen Versorgung (Versorgungsfor-

schung) oder der Evaluierung gesundheitlicher Interventionen (Evaluationsforschung). Dem 

Setting-Ansatz folgend stellen der Arbeitsplatz und das berufliche Umfeld einen wichtigen 

Bereich für die Krankheitsprävention und Gesundheitsförderung von Bevölkerungsgruppen 

dar. Als angewandtes und praxisorientiertes Forschungsfeld, gerade im betrieblichen Setting, 

zeichnen sich gute Public Health-bezogene Forschungsansätze zudem durch partizipative 

Einbeziehung von Praktikern und Praktikerinnen sowie Stakeholdern aus und sollten hand-

lungsorientiert sein.  

Neben den geplanten Public Health-relevanten wissenschaftlichen Projekten im arbeitsmedi-

zinischen Kontext bietet die Schnittstelle zum öffentlichen Gesundheitsdienst im Bereich der 

Maritimen Medizin und infektionsepidemiologischer Fragestellungen weitere Forschungs-

ansätze, die im Rahmen der aufzubauenden Arbeitsgruppe (weiter)entwickelt und ausgebaut 

werden sollen. Stellvertretend sei hier das europäische Kooperationsprojekt Healthy Gate-

Ways zum internationalen Gesundheitsschutz genannt (s. auch Projektvorstellung in diesem 

Bericht). 

Methoden 

Gemäß den interdisziplinären und bevölkerungsbezogenen Forschungsansätzen von Public 

Health kann auf ein breites Spektrum an wissenschaftlichen Methoden, je nach konkreter 

Fragestellung, zurückgegriffen werden, Dies beinhaltet qualitative Untersuchungen ebenso 

wie quantitative Erhebungen. Epidemiologischen Methoden als Kernelement der populati-

onsbezogenen Public Health-Forschung kommt dabei besondere Bedeutung zu. Eine weitere 

Konkretisierung der Methoden erfolgt im Zuge des Aufbaus der Arbeitsgruppe und der damit 

verbundenen wissenschaftlichen Projekte.  
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Forschungsansätze 

Die Ausrichtung der Arbeitsgruppe umfasst im Wesentlichen zwei Schwerpunkte. Das Hu-

man-Biomonitoring und die in-vitro Allergie Diagnostik. Im Bereich des Human-Biomonito-

rings steht die Untersuchung biologischen Materials von Beschäftigten zur Bestimmung von 

Gefahrstoffen und deren Metaboliten im Fokus. Die in-vitro Allergiediagnostik dient der 

Untersuchung möglicherweise beruflich bedingter Sensibilisierungen über den Nachweis 

spezifischer Antikörper.  

Der Ausspruch „…allein die Dosis macht’s, dass 

ein Ding Gift sei…“(Paracelsus 1538) mag sicher 

dem ein oder anderen geläufig sein. Genau dieser 

Ausspruch bildet einen zentralen Grundstein der 

Arbeitsgruppe Toxikologie und Immunologie. 

Beim sogenannten Human-Biomonitoring geht es 

um die genaue Ermittlung einer solchen Dosis 

eines Gefahrstoffes. Hierzu bedient man sich ver-

schiedener hochsensitiver instrumentell analyti-

scher Methoden wie zum Beispiel Massenspek-

trometrie gekoppelt mit Chromatographie (z.B. 

GC-MS oder LC-MS/MS). Diese Verfahren wer-

den eingesetzt, um die Belastung gegenüber or-

ganischen Gefahrstoffen, wie zum Beispiel polycyclischen aromatischen Kohlenwasser-

stoffen (PAK), Weichmachern, Pestiziden oder Lösungsmitteln zu untersuchen. Im Bereich 

der anorganischen Analytik kann bspw. mittels ICP-MS (Massenspektrometer mit induktiv 

gekoppeltem Plasma) eine Exposition gegenüber Metallen wie Cadmium, Chrom, Nickel oder 

Quecksilber objektiv ermittelt werden.  

Da in einem Schritt sämtliche Expositionsquellen erfasst werden können (im Gegensatz zu 

klassischen Ambient-Monitoringverfahren, wie Luftmessungen), kommt dem Human-Bio-

monitoring für die Prävention arbeitsbedingter Erkrankungen eine besondere Bedeutung zu. 

Ein Human-Biomonitoring im Bereich des Arbeitsschutzes wird auf deutscher Ebene seit 

Beginn 2005 durch die Gefahrstoffverordnung geregelt und kann, richtig eingesetzt, ein 

sinnvoller Bestandteil von Gefährdungsbeurteilungen sein. In den Laboren des ZfAM werden 

laufend neue analytische Verfahren im Bereich Human-Biomonitoring etabliert, um die 

Primär-Prävention am Arbeitsplatz, aber auch Begutachtungen bzgl. Berufskrankheiten zu 

unterstützen. Im Jahr 2019 konnte die apparative Ausstattung der Labore um ein neues 
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ICP-MS System (Agilent 7800) erweitert werden. Die Methodenentwicklung für verschiede-

ne Metalle im Urin lief erfolgreich, sodass die etablierte Messmethodik bereits bei erst-

maliger Teilnahme am DGAUM Ringversuch (G-EUQAS 63) entsprechend zertifiziert wer-

den konnte. 

Labordiagnostik  

Labor-Untersuchungen 2017 2018 2019 

GCMS-Labor 1159 455 835 

HPLC-Labor 789 383 788 

Schwermetalllabor 791 938 992 

ImmunoCAP-Analysen 312 375 357 

Gesamt 3051 2151 2972 

 

Dem ZfAM steht damit ab sofort ein modernes Nachweisverfahren für Metalle im biolo-

gischen Material zur Verfügung, dass sich im Hinblick auf Sensitivität, Spezifität und Schnel-

ligkeit gegenüber den bisher verfügbaren Atomabsorptionsspektroskopie-Systemen (AAS) 

auszeichnet. Im Anschluss an 

die Methodik zur Untersu-

chung von Urinproben, soll das 

Analytik-Portfolio nun auch 

um die Matrix Blut (und Blut-

bestandteile) erweitert wer-

den. Da zu messende Gehalte 

im biologischen Material durch 

fortschreitende Verbesserun-

gen im Arbeitsschutz immer 

empfindlichere Analysetechni-

ken voraussetzen, ist mit der 

Investition in ein ICP-MS Sys-

tem ein weiterer Grundstein 

für die Zukunft der ZfAM-Labore gelegt.  
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Forschungsansätze  

Der Arbeitsbereich an Bord ist durch eine Fülle spezifischer Belastungen und Beanspru-

chungen charakterisiert, die einzigartig und daher nicht mit den Arbeitsbedingungen an Land 

vergleichbar sind. Eine Hauptaufgabe der Arbeitsgruppe Schifffahrtsmedizin ist die Durch-

führung maritimer Forschung mit der Zielsetzung, praxisnahe Erkenntnisse über die Arbeits- 

und Lebensbedingungen im maritimen Umfeld zu erlangen.  

Seeleute sind über viele Monate gegenüber hohen psychophysischen, psychosozialen und 

physikalischen Einwirkungen an Bord exponiert. Eine Besonderheit ergibt sich auch durch die 

24-stündige Exposition pro Tag, da die Schiffsbesatzungen nicht nur ihre Arbeitszeit, son-

dern auch ihre Freizeit auf den Schiffen verbringen. Daher zielt die Forschung der Arbeits-

gruppe Schifffahrtsmedizin zum einen darauf ab, die reale Arbeitsbelastung an Bord unter 

Berücksichtigung der vielschichtigen Einwirkungen (z. B. Lärm, Vibrationen, Zeitdruck, hie-

rarchische Bordstruktur, wachsender ökonomischer Druck, Schichtsysteme) zu erfassen und 

zu bewerten. Zum anderen werden auch die Erholungs- und Entspannungsmöglichkeiten an 

Bord sowie die Bedürfnisse der Seeleute eruiert. Dieses schließt Themen, wie eine gesunde 

und ausgewogene Verpflegung, bedarfsorientierte Möglichkeiten einer sportlichen Betäti-

gung sowie die Organisation sozialer Events an Bord (z. B. Wettkampfturniere, Karaoke-

Veranstaltungen), mit ein. 

Insgesamt ergibt sich ein breitgefächerter Forschungsansatz, um Seeleute, Reedereien und 

maritime Einrichtungen (u. a. Verband der Deutschen Reeder, Lotsenbrüderschaften, See-

mannsmissionen, Hafen- und Flughafenärztlicher Dienst) umfassend und möglichst evidenz-

basiert beraten zu können. Diese Erkenntnisse sollen u. a. in praxisrelevante Empfehlungen 

und in Gremienarbeit einfließen, so dass die maritimen Besonderheiten z. B. bei der Gestal-

tung von Arbeitsschutzstrategien oder des Gesundheitsmanagements an Bord Berücksichti-

gung finden. 

Aufgrund der sehr dynamischen Entwicklung in der Schifffahrt (z. B. immer größer werdende 

Containerschiffe, wachsender ökonomischer Druck, zunehmende multikulturelle Besatzun-

gen) ergeben sich immer neue wissenschaftliche Fragestellungen und Forschungsansätze. 

So stellen sich u. a. angesichts der boomenden Kreuzfahrtindustrie Herausforderungen 

durch Infektionsausbrüche an Bord (z. B. durch Noroviren). Bei diesem Thema geht es nicht 

nur um die Situation der betroffenen Passagiere und Mannschaften auf den Schiffen, son-

dern auch um die Optimierung des Notfallmanagements im Rahmen einer infektiologischen 

Großschadenslage im Hafen/an Bord.  
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Methoden  

Ausgangspunkt der wissenschaftlichen Forschung ist stets eine umfassende Literaturre-

cherche, die durch die von der Arbeitsgruppe geleitete, weltweit größte maritim-medizi-

nische Präsenzdokumentation mit über 37.280 Artikeln unterstützt wird. Die Erhebung der 

arbeits- und freizeitbezogenen Belastungen erfolgte vornehmlich durch die „Hamburg Sea-

farer Study“, in der die psychomentalen und psychophysischen Anforderungen an Bord im 

Rahmen einer maritimen Feldstudie erfasst wurden.  

Basierend auf diesen Erkenntnissen wurde die Gesundheitssituation/–management in dem 

Drittmittel finanzierten EU-Projekt „e-healthy ship“ an Bord von vier Handelsschiffen eruiert. 

Dabei kamen methodisch Fragebögen u. a. zur Gesundheit, zur Verhaltens- und Verhältnis-

prävention, zur Freizeitgestaltung und deren Optimierungsmöglichkeiten zum Einsatz. Wei-

terhin wurden in dieser Interventionsstudie zahlreiche objektive Untersuchungsverfahren 

verwendet (Blutanalysen, 24 Stunden Recall zur Erhebung der Nahrungsaufnahme, Motion-

Tracking, Ergometrie, Blutdruckmessung, Spirometrie, Pupillometrie und Polysomnographie).  

In dem Berichtszeitraum bestand ein Schwerpunt der Arbeitsgruppe darin, diese umfang-

reichen Daten auszuwerten und die Erkenntnisse in Form von Informationsseiten, Tages-

tipps und Quiz auf einer eigens entwickelten Lernplattform zu vermitteln, welche auf dem 

open source E-Learning System Moodle basiert. Weiterhin wurde zusammen mit dem Ko-

operationspartner Hanseaticsoft eine elektronisch-basierte Plattform erstellt, um das Ge-

sundheitsmanagement für den Gesundheitsoffizier an Bord zu optimieren (u. a. elektroni-

sches Krankenbuch mit angebundener Bordapotheke, digital verfügbare und verwendbare 

(Notfall-) Dokumente). Die beiden genannten elektronischen Plattformen sollen im Rahmen 

einer Interventionserhebung an Bord von vier Handelsschiffen eingesetzt, getestet und 

wissenschaftlich evaluiert werden.  

Außerdem wurden in dem BMBF-Projekt „ARMIHN” (Adaptives Resilienz Management im 

Hafen) mittels systematischen Reviews, Internetrecherche und halbstrukturierter Interview-

leitfäden der Erkenntnisstand über und die Erfahrungen mit infektiologischen Großscha-

denslagen im Hafen/auf Schiffen eruiert. Darauf aufbauend wird ein Kommunikations-

leitfaden erstellt, der im Rahmen von mehreren Stabsübungen und einer Vollübung bzgl. 

einer infektiologischen Großschadenslage eingesetzt, evaluiert und angepasst werden soll. 
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Forschungsansätze 

In der Arbeitsepidemiologie stehen die Expositionen gegenüber gesundheitsschädlichen Sub-

stanzen, kanzerogenen Noxen sowie Belastungen und Beanspruchung durch spezifischen 

Bewegungsabläufe am Arbeitsplatz im Fokus der Forschung. Ziel ist es Maßnahmen zur 

Prävention und Handlungsempfehlungen aus den Ergebnissen der Studien abzuleiten, die in 

der Praxis spezifisch in bestimmten Branchen bzw. an den ausgewählten Arbeitsplätzen die 

Expositionen vermindern oder im besten Fall verhindern.  

Zum einen kann es sich um Studien zum berufsbedingten Kontakt mit Asbest oder chemi-

schen Noxen handeln, oder zum anderen um Untersuchungen zu technischen Veränderungen 

im Arbeitsablauf durch die fortschreitende Digitalisierung. Dazu gehört z. B. die Forschung 

zum Einsatz von Datenbrillen, die in der Warenlogistik oder der Montage genutzt werden. 

Diese Untersuchung wird von der AG Epidemiologie in Kooperation mit der Hochschule 

Koblenz, RheinAhrCampus Remagen, durchgeführt. Die Labore für Ergonomie und Virtuelle 

Realität der Hochschule ermöglichen Nachbauten von Arbeitsplätzen, an denen der Einsatz 

der Datenbrillen erfolgt, unter standardisierten Bedingungen in Laborräumen, die die Feld-

phasen in den Betrieben vor Ort ergänzen. Wesentlich bei den arbeitsepidemiologischen Pro-

jekten ist eine Kooperation mit Betrieben und Institutionen, in denen sich die Arbeitsplätze 

befinden. Nur so können Beschäftigte, die exponiert sind, direkt in die Studien-Arbeitsplätze 

einbezogen werden. Untersucht werden auch mögliche gesundheitliche Effekte von Schicht- 

und Nachtarbeit und der Einfluss von Licht auf die Chronobiologie. Auch Studien dazu ba-

sieren auf der Mitwirkung der betroffenen Beschäftigten. In einem Projekt zur Einführung 

einer bei der Polizei veränderten Dienstzeitregelung wurde der Forschungsansatz der ob-

jektiven, wissenschaftlichen Erfassung und Auswertung von Fragebögen und Routinedaten 

der Polizistinnen und Polizisten erfolgreich umgesetzt. Solche Projekte erfordern die Ein-

haltung des Datenschutzes, Transparenz im Vorgehen und Ablauf der Studie für die Teilneh-

menden und eine verständliche Erläuterung der Ergebnisse, so dass auch für ein Follow-Up 

eine Vertrauensbasis aufgebaut wird. 

Methoden 

In der Arbeitsgruppe Epidemiologie liegt der Schwerpunkt auf der Durchführung bevölke-

rungs- und subgruppenbezogener Projekte. Im Fokus dieser Projekte steht die Forschung zu 

arbeitsbedingten Belastungen und deren Auswirkungen auf die Gesundheit anhand von Be-

obachtungs- sowie Quer- und Längsschnittstudien in verschiedenen Betrieben bzw. Wirt-

schaftsbranchen und eingebettet in eine große Kohortenstudie. Die Beteiligung an der 

großen, bevölkerungsrepräsentativen Kohortenstudie „Hamburg City Health Study (HCHS)“, 
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die am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf durchgeführt wird, ermöglicht eine umfas-

sende quantitative Datenerhebung bei insgesamt 45.000 Hamburger ProbandInnen im Alter 

von 45 bis <75 Jahren, die über einen Zeitraum von sechs Jahren rekrutiert werden. Das 

Projekt zur Reduktion der berufsbedingten COPD (chronisch obstruktiven Lungenerkran-

kungen), das von der AG Epidemiologie in Kooperation mit dem Competenzzentrum Epi-

demiologie und Versorgungsforschung bei Pflegeberufen (CVcare, UKE) durchgeführt wird, 

ist in die HCHS eingebettet. Ziel dieses Projektes ist es, spezifische und gezielte Präven-

tionsmaßnahmen für Arbeitnehmer*innen abzuleiten, die am Arbeitsplatz gegenüber Gasen, 

Dämpfen, Stäuben und Rauch exponiert sind.  

Die Assoziation zwischen den verschiedenen Expositionen, wie z.B. Gasen, Rauch und Stäu-

ben, und dem zu untersuchenden Endpunkt wird in statistischen Analysen ermittelt, die den 

Einfluss von u. a. sozioökonomischen Faktoren, anthropometrischen Daten, Lebensstilfakto-

ren, Ernährung, Vorerkrankungen sowie Bewegung und Sport berücksichtigen. Die Aus-

gangsbasis der Projekte bildet in der Regel eine systematische Literaturrecherche, um einen 

Überblick über den aktuellen Stand der Forschung und die Evidenz möglicher Auswirkungen 

auf Gesundheit und die Arbeitssicherheit in der Konzepterstellung zugrunde legen zu können. 

Diese Methodik ist ein auch wesentlicher Aspekt der Aufgaben in der AG, der z. B. in die 

Neuerstellung der Leitlinie zu „Gesundheitlichen Aspekten und Gestaltung von Nacht- und 

Schichtarbeit“ (S2k-Leitlinie) eingeflossen ist. 
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In der AG Epidemiologie erfolgt die Entwicklung von arbeitsepidemiologischen Konzepten 

für Projekte und von zugehörigen elektronisch lesbaren Fragebögen sowie Online-Tools  

zur Befragung von ProbandInnen. Zur Auswertung und statistischen Analyse werden die 

Softwareprogramme R, SPSS und SAS genutzt. Die AG Epidemiologie berät innerhalb des 

ZfAM zur Entwicklung von Studiendesigns und unterstützt die Erstellung von Projektspezi-

fischen Fragebögen sowie die Datenerfassung und –auswertung bzw. Analyse der Ergebnis-

se aus Projekten des Institutes. 

 

Fragebogenausschnitt 

 

Quelle: AG Epidemiologie 
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Psychische Gesundheit 

Das Thema psychische Gesundheit am Arbeitsplatz gewinnt immer stärker an Bedeutung, 

denn psychische Gesundheit ist ein essenzieller Wert und Voraussetzung für Lebensqualität, 

Leistungsfähigkeit und Wohlbefinden. Der aktuelle Wandel der Arbeit erhöht die Anforde-

rungen an jeden Einzelnen. Arbeitsprozesse werden beschleunigt, die Ansprüche an Eigen-

verantwortung, Flexibilität und Mobilität nehmen zu. In diesem Zusammenhang führt die AG 

„Psychische Gesundheit“ anwendungsorientierte Forschung und wissenschaftliche Beratung 

in einem breiten Anwendungsfeld durch. 

Die Arbeitsgruppe gewinnt wissenschaftliche Erkenntnisse darüber, wie psychische Belas-

tungsfaktoren im Zusammenhang zu Beanspruchung, sowie zu deren Entstehungszusam-

menhängen und Wirkungen auf den Menschen zu bewerten sind. Es werden dabei auch per-

sönlichkeits- und gesundheitsförderliche Merkmale der Arbeit berücksichtigt.  

Interventionsstudien im Schwerpunkt Prävention und Förderung psychischer Gesundheit 

werden konzipiert, durchgeführt und wissenschaftlich evaluiert. Diese Interventionsmaß-

nahmen werden zum Gesundheitsschutz der Beschäftigten eingesetzt und umfassen sowohl 

Maßnahmen der Verhältnisprävention als auch der Verhaltensprävention, um Ressourcen zu 

stärken und eventuell auftretende Gefährdungen zu verringern bzw. besser bewältigen zu 

können. 

Die Forschungsschwerpunkte der Arbeitsgruppe umfassen die Analyse des Zusammenhangs 

zwischen psychosozialen Belastungsfaktoren und Beanspruchung, Untersuchungen der Wir-

kungsweise von Ressourcen und Stressoren in diversen Berufsgruppen. Ferner werden In-

strumente zur Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastungen bei der Arbeit entwickelt 

und erprobt sowie gesundheitsfördernde und präventive Maßnahmen im betrieblichen Set-

ting evaluiert.  

Zudem fokussiert die Arbeitsgruppe neue Arbeitsanforderungen, die sich durch den Wandel 

der Arbeit und neuen, flexiblen Arbeitsformen ergeben und welche Wissenslücken zu Belas-

tungskonstellationen sowie zu deren Entstehungszusammenhängen und Wirkungen auf den 

Menschen bestehen. Insbesondere werden dabei die Arbeitssituation und Arbeitsformen und 

damit einhergehender Veränderungen der Arbeitsbedingungen im Rahmen einer zunehmen-

den Flexibilisierung und Digitalisierung der Arbeitswelt durchgeführt und der Umgang mit 

neuen Arbeitsbedingungen fokussiert, um daraus entsprechende Entscheidungs- und Hand-

lungsempfehlungen für den Arbeits- und Gesundheitsschutz abzuleiten. Strategisches Ziel  

ist die langfristige Erhaltung der Gesundheit, der Arbeits- und Leistungsfähigkeit und gesell-

schaftliche Teilhabe von Beschäftigten insbesondere in systemrelevanten Professionen. 
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Basierend auf den Projektergebnissen können Empfehlungen und zielgruppenangemessene 

Maßnahmen abgeleitet werden, um langfristig einerseits die Funktionsfähigkeit und die 

Gesundheit der Beschäftigten und der Digitalisierung zu erhalten und zu fördern.  

Entwickelte Konzepte sollen betriebliche Akteure dabei unterstützen, die Arbeit für Beschäf-

tigte kurz-, mittel- und langfristig gesundheitsförderlich zu gestalten. Auf der Grundlage des 

erarbeiteten wissenschaftlichen Erkenntnisstands sollen übergeordnet Handlungsoptionen 

für den Arbeitsschutz und die betriebliche Gesundheitsförderung abgeleitet werden. Sie 

leisten zudem einen Beitrag zur Unterstützung der politischen Entscheidungsfindung.  

Methoden 

Grundlage für die empirischen Analysen ist ein breites qualitatives und quantitatives Metho-

denspektrum, einschließlich quer- und längsschnittlicher Fragebogenerhebungen, qualitati-

ver Interviews, Fokusgruppen, teilnehmender Beobachtung sowie weiterer partizipativer For-

schungsmethoden. Die Projekte ergänzen sich komplementär in Inhalt, Methodik und Ergeb-

nisorientierung. Basierend auf den Ergebnissen der wissenschaftlichen Analysen werden ver-

haltens- und verhältnispräventive Gesundheitsförderungsmaßnahmen entwickelt und an-

schließend erprobt und evaluiert. Es wird sowohl die Prozessevaluation als systematische 

Reflexion des Prozesses während der Interventionsumsetzung durchgeführt als auch die Er-

gebnisevaluation zur Überprüfung der Wirksamkeit einer vorgegebenen Intervention. 

Für die Erschließung und Aufbereitung von Literatur stehen verschiedene etablierte Verfah-

ren zur Verfügung, die in Form von Literaturübersichten den jeweiligen wissenschaftlichen 

Erkenntnisstand sammeln, bewerten und beschreiben. Hierbei werden herkömmliche Litera-

turübersichten, systematische Reviews, die auf Basis zuvor festgelegter Auswahlkriterien 

die empirische Evidenz zu einer gegebenen Forschungsfrage identifizieren bis zu Scoping 

Reviews durchgeführt, um vorhandene Erkenntnisse zu dokumentieren sowie Forschungs-

fragen und Konzepte abzuleiten. Die Forschungsergebnisse zielen auf nationale und inter-

nationale Fachpublikationen und Wissenstransfer ebenso ab wie auf die Erarbeitung konkre-

ter Handlungsempfehlungen. 
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Kooperationspartner in Hamburger universitären Einrichtungen/UKE  

UKE, Präventivmedizin und Ernährung, Leitung   
Institut für Versorgungsforschung in der Derma-
tologie und bei Pflegeberufen (IVDP) Hamburg,                      
PD Dr. B.-Chr. Zyriax 

Entwicklung und gemeinsame Leitung 
des 2nd track: „Präventive Medizin“  

"e-healthy ship", (Elektronisch basierte 
Gesundheitsförderung an Bord) 

UKE, Präventivmedizin und Ernährung, Leitung   
Institut für Versorgungsforschung in der Derma-
tologie und bei Pflegeberufen (IVDP) Hamburg,                     
PD Dr. B.-Chr. Zyriax 

UKE, Institut für Computational Neuroscience   
Dipl-Ing. M. Riemer 

e-Projekt Diabetesprävention,  
Hamburg Open Online University 

UKE, II. Med. Klinik mit Onkologie – Hämatologie 
und Sektion Pneumologie,                                                
Prof. Dr. C. Bokemeyer, PD Dr. A. Block,                     
PD Dr. H. Klose 

UKE, Zentrum für Radiologie und Endoskopie  
Klinik und Poliklinik für Diagnostische und  
Interventionelle Radiologie und Nuklearmedizin  
Prof. Dr. G. Adam, PD Dr. K. Peldschuss, PD Dr. 
A. Quitzke, PD Dr. B. Schönnagel 

Low-dose HRCT zur Frühdiagnostik 
von Lungentumoren und asbestbe-
dingten Erkrankungen 

UKE, Klinik und Poliklinik für Allgemeine und 
Interventionelle Kardiologie, Universitäres Herz-
zentrum,                                                              
Prof. Dr. S. Blankenburg, Dr. A. Jagodzinski 

UKE, Institut für Versorgungsforschung in der 
Dermatologie und bei Pflegeberufen (IVDP),           
Prof. Dr. M. Augustin, Prof. Dr. A. Nienhaus, 
PD Dr. B. Zyriax 

UKE, Institut und Poliklinik für Medizinische 
Psychologie,                                                               
Prof. Dr. Dr. M. Härter, Prof. Dr. H. Schulz 

UKE, Klinik und Poliklinik für Psychiatrie und 
Psychotherapie, 
Prof. Dr. J. Gallinat, Prof. Dr. Simone Kühn  

UKE, Klinik und Poliklinik für Neurologie,  
Prof. Dr. G. Thomalla 

Hamburg City Health-Study (HCHS) 

Projekt: Prävention der chronisch ob-
struktiven Atemwegserkrankung 
(COPD) – berufliche Faktoren mindern 
 

Projektpartner in der Working Group 
Occupational Health and Working 
Group Health Care Research sowie in 
gemeinsamen Datennutzungsanträgen 

UKE, Center for Health Care Research Versorgungsforschung 

Universität Hamburg, Zentrum für Bioinformatik,   
Prof. A. Torda 

Modellierung der Signalmuster nach 
der Intoxikation mit Kohlenwasser-
stoffen 

Hochschule für angewandte Wissenschaften 
Hamburg, Fachbereich Life Sciences,                                        
Prof. Dr. J. Westenhöfer 

Ernährungspsychologie von Seeleuten 
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Weitere nationale und internationale Kooperationspartner 

Berufsgenossenschaft für Nahrungsmittel und 
Gastgewerbe (BGN), Hannover,                                   
Dr. T. Steen 

Medizinische Nachbetreuung der nord- 
deutschen atemwegserkrankten Bäcker 
im Rahmen des Präventions-
programmes der BGN 

Research Center for Epidemiology and 
Populations Health (CESP), Paris 
P. Guénel, MD, PhD 

Institut national de la santé et de la recherché 
medical (INSERM), Paris 

IPA, Ruhr-Universität Bochum, 
Dr. S. Rabstein 

Breast Cancer Association Consortium 
(BCAC) 

Stadtreinigung Hamburg, Anstalt des öffentlichen 
Rechts 

Dipl.-Ing. L. Herrmann, M. Reuschenbach 

Institut für Arbeit und Technik e.V. Hamburg,          
Dipl. Ing./Dipl. Volksw. A. Frosch 

Arbeitswissenschaftlichen Unter-
suchung der Entsorger bei der Sperr-
müllabholung der SRH 

Polizei Hamburg, 
Personalabteilung und Polizeikommissariate 
Hamburg 

Konzeptionierung der 3. Befragung der 
Evaluation der neuen Dienstzeitrege-
lung „DZR-neu“ 

Deutsche Gesellschaft für Arbeits- und Umwelt-
medizin e.V. (DGAUM) 

Deutsche Gesellschaft für Pneumologie und 
Beatmungsmedizin e.V. (DGP)  

Deutsche Gesellschaft für Allergologie und 
Klinische Immunologie e. V. (DGAKI) 

Erstellung der AWMF-Leitlinie Arbeits-
platzbezogener Inhalationstest (AIT) 

Hochschule für angewandte Wissenschaften 
Hamburg, Fachbereich Life Sciences,                                        
Prof. Dr. G. Perger 

Hochschule für angewandte Wissenschaften 
Hamburg, Fachbereich Life Sciences,                                        
Prof. Dr. J. Westenhöfer 

Hochschule für angewandte Wissenschaften 
Hamburg, Fachbereich Life Sciences,                                        
Prof. Dr. A. Flothow 

Projekt: Arbeitsbedingungen in 
Coworking Spaces 
 

Projekt: Berufliche Konflikte werdender 
Eltern in der Schwangerschaft 

 

Projekt: Berufliche Konflikte werdender 
Eltern in der Schwangerschaft 

Hochschule für angewandte Wissenschaften 
Hamburg, Fachbereich Life Sciences,                                        
Prof. Dr. R. Reintjes 

Projekt: Planung des Follow-up in einer 
Arbeitnehmerkohorte – Metabolisches 
Syndrom, Schichtarbeit und sitzende 
Tätigkeit 

UKE Klinik für Anästhesiologie,  
Dr. K. Röher 

Projekt Famurol: Sevofluran-
Biomonitoring bei OP-Personal 
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VGB powertech e. V. 

Dr. U. Decker, Leiter Fachdienst Gesundheit der 
Stadt Emden 

Emder Workshop Offshore 
Windenergie 

Deutsche Gesellschaft für Arbeits- und Umwelt-
medizin e. V. (DGAUM) 

VGB powertech e.V., Herr G. Schwabe,  
Herr K.-H. Puch 

Dr. U. Decker, Leiter Fachdienst Gesundheit der 
Stadt Emden 

Dr. Ch. Rist, Leiterin Arbeitsmedizinisches 
Zentrum Stuttgart, EnBW AG 

E.-S. Neuhöfer, Betriebsärztin, Siemens AG, 
Human Resources, Hamburg 

Dr. M. Rösler, Betriebsarzt, Vattenfall Europe 
Business Services GmbH, Hamburg 

Überarbeitung der AWMF-Leitlinie 
Arbeitsmedizinische Eignungsunter-
suchungen für Arbeitnehmer auf Off-
shore-Windenergieanlagen und ande-
ren Offshore-Installationen 

Ingenieurgesellschaft von Lieberman mbH (VL), 
Hamburg 

Prof. Dr. T. Albers, A. Vogel, A. v. Lieberman                                  

Deutsche Windguard Offshore (DWO), Elsfleth,          
K. Segelken, J. Simmering 

Stiftung Offshore-Windenergie (SOW), Varel,            
Dr. D. Kruse, Dr. M. Wehkamp 

BMBF-Verbundprojekt „Sicherheit und 
Gesundheit in der Offshore-Windindus-
trie durch Kompetenzentwicklung, Ko-
ordination und lernförderliche Unter-
nehmenskultur (BestOff)“ 

Berufsgenossenschaftliches Klinikum Hamburg,                                                         
Dr. med. M. Stuhr, Dr. rer. nat. N. Weinrich 

Rettungskonzepte für den medizini-
schen Notfall im maritimen Umfeld, 
Schwerpunkt Offshore-Anlagen 

Hamburg Port Health Center  
Dr. M. Dirksen-Fischer 

Auswertung von Schiffskranken-
büchern 

Projekt: ARMIHN und  Healthy 
GateWays 

Psychische Gesundheit am Arbeitsplatz e.V. 
(psygesa), gemeinnütziger Verein, Hamburg 

Betriebliche Prävention psychischer Er-
krankungen 

Deutsche Krebsforschungszentrum (DKFZ), 
Heidelberg, 
Prof Dr. U. Hamann 

IPA, Ruhr-Universität Bochum,                                 
Prof. Dr. T. Brüning, Dr. B. Pesch, Dr. S. Rabstein 

Dr. Margarete Fischer-Bosch-Institut für Klinische 
Pharmakologie, Stuttgart, Prof. Dr. H. Brauch 

Johanniterkrankenhaus Bonn, 
Prof. Dr. Y. Ko 

Gene-Environment Interaction and 
Breast Cancer in Germany (GENICA) 
 

Breast Cancer Association Consortium 
(BCAC) 
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IPA, Ruhr-Universität Bochum,                                 
Prof. Dr. T. Brüning, Prof. Dr. T. Behrens, Dr. S. 
Rabstein 

Studie zur gesundheitlichen Aus-
wirkung von Schichtarbeit innerhalb 
der HCHS 

Technische Universität Dresden,                        
Arbeits-, Sozialmedizin und Public Health,               
Prof. Dr. A. Seidler 

Nitroaromate und Krebserkrankungen 
des Urogenitaltraktes 

Centre for Maritime Medicine, Haukeland,       
University Bergen, Norway,  
Prof. A. M. Horneland, Dr. A. J. Ulven 

 
Italienisches Gesundheitsministerium 

Zusammenarbeit in der Organisation 
des Qualifying course in Germany for 
the approval of petroleum doctors 
(Norway) 

EU ShipSan Act training course on 
Hygiene and Health Practices on 
Passenger Ships 

BG Verkehr, Berufsgenossenschaft für Verkehrs-
wirtschaft, Post-Logistik, Telekommunikation 

Hamburg Seafarer Study 

Berufsgenossenschaft Handel und Warenlogistik 
(BGHW) 

Projekt: Auswirkungen von Datenbrillen 
auf Arbeitssicherheit und Gesundheit 
(ADAG) 

Deutsche Gesellschaft für Arbeits- und Umwelt-
medizin e.V. (DGAUM) 

Erstellung der Leitlinie „Gesundheitliche 
Aspekte und Gestaltung von Nacht- 
und Schichtarbeit (anmeldende Fach-
gesellschaft) 

Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz, 
Amt für Arbeitsschutz, 
Staatlicher Gewerbearzt Dr. G. Korinth 

Retrospektive Erfassung und Aus-
wertung Exposition von Arbeitnehme-
rinnen in asbestverarbeitenden Be-
trieben in Hamburg 

Hochschule Koblenz, RheinAhrCampus Remagen 
(RAC), Fachbereich Mathematik und Technik, 
Labor für Ergonomie und Virtuelle Realität, 
Prof. Dr. U. Hartmann, D. Friemert 

Projekt: Arbeiten über Kopf – Studie 
zur Entlastung durch Exoskelette am 
Arbeitsplatz (AKSE) (Langzeit) 

Projekt: Einfluss von Exoskeletten in 
der Flugzeugmontage – Studie zur 
muskuloskelettalen Belastung bei 
Überkopf-Arbeiten“ (AirExo) (Pilot) 

Projekt: Auswirkungen von Datenbrillen 
auf Arbeitssicherheit und Gesundheit 
(ADAG) 

Institut für Arbeitsschutz der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA), 
Dr. K. Heinrich 

Projekt: Arbeiten über Kopf – Studie 
zur Entlastung durch Exoskelette am 
Arbeitsplatz (AKSE) (Langzeit) 

Projekt: Einfluss von Exoskeletten in 
der Flugzeugmontage – Studie zur 
muskuloskelettalen Belastung bei 
Überkopf-Arbeiten“ (AirExo) (Pilot) 
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Drittmittelfinanzierte Forschungsprojekte im Zeitraum  

Mai 2019 – Februar 2020 

 
Projekttitel Laufzeit Fördernde  

Institutionen 
Kooperationspartner 

1 

 

"e-healthy ship", (Elek-
tronisch basierte Ge-
sundheitsförderung an 
Bord). IT-gestützte Ge-
sundheitsförderung in 
der Handelsschifffahrt, 
Ein Hamburger Projekt 
zum Gesundheitsmana-
gement in der Handels-
schifffahrt 

2017-2021 EFRE 
(Europäischer 
Fonds für regio-
nale Entwicklung) 

Gesundheitswirt-
schaft der Freien 
und Hansestadt 
Hamburg 

AG Psychische 
Gesundheit  

Institut für Versorgungs-
forschung in der Derma-
tologie und bei Pflegebe-
rufen (IVDP) des UKE 

Verband Deutscher 
Reeder (VDR) 

 

AIRBUS Operations GmbH, Hamburg-Finken-
werder, 
Dr. K.-P. Föh, Head of Medical Services,  
Dr. S. Bazfrashan 

Projekt: Arbeiten über Kopf – Studie 
zur Entlastung durch Exoskelette am 
Arbeitsplatz (AKSE) (Langzeit) 

Projekt: Einfluss von Exoskeletten in 
der Flugzeugmontage – Studie zur 
muskuloskelettalen Belastung bei 
Überkopf-Arbeiten“ (AirExo) (Pilot) 

Goethe Universität Frankfurt, 
Institut für Arbeitsmedizin, Sozialmedizin und 
Umweltmedizin,                                                         
Prof. Dr. D. Groneberg 

Projekt: Arbeit in der digitalisierten 
Welt 

Projekt: Medical Work Assessment in 
German Hospitals 

Bundeslotsenkammer Stressbelastung von Lotsen 

Universität Bielefeld,                                            
Fakultät für Gesundheitswissenschaften,                
Prof. Dr. C. Hornberg 

Forschungsbegleitgremium zum Projekt 
Prävention der chronisch obstruktiven 
Atemwegserkrankung (COPD) – 
berufliche Faktoren mindern 

Polizei Hamburg, Behörde für Inneres und Sport Projekt: Pilotierung einer neuen Dienst-
zeitregelung (DZR-neu) in dem Wech-
selschichtdienst der Polizei der Freien 
und Hansestadt Hamburg 

IPA Bochum, UK-BaWÜ Biomonitoring im Feuerwehreinsatz 

Umweltbundesamt, IPA Bochum German Environmental Survey VI, 
DEHTP-Biomonitoring 

South Bank University London, England,  
School of Applied Sciences, Department Ageing 
and Exercise Science, 
Prof. Dr. K. Karamanidis 

Projekt: Auswirkungen von Datenbrillen 
auf Arbeitssicherheit und Gesundheit 
(ADAG) 
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Projekttitel Laufzeit Fördernde  

Institutionen 
Kooperationspartner 

1 (ZfAM 064)   Hafen- und Flughafen-
ärztlicher Dienst (HPHC) 

Seeärztlicher Dienst,  
BG Verkehr 

Seemannsambulanz  
Groß-Sand   

Projektpartner:  

Hanseaticsoft GmbH 

Reederei Roth 

Reederei Peter Döhle 

2 BMBF-Verbundprojekt: 
BestOff: Sicherheit und 
Gesundheit in der Off-
shore-Windindustrie 
durch Kompetenzent-
wicklung, Koordination 
und lernförderliche Un-
ternehmenskultur 
(Grant: 02L14A050 ff.) 

BestOff: Safety and 
health in the offshore 
wind industry through 
competence develop-
ment, coordination and 
supportive corporate 
culture 

(ZfAM 049) 

2016-2019 BMBF 
(Bundesministe-
rium für Bildung 
und Forschung) 

 

 

3 Arbeitsbedingte Be-
lastungen und Bean-
spruchungen von So-
zialarbeiterInnen und 
SozialpädagogInnen 
Work-related demands 
and strain of social 
workers2  

(ZfAM 065) 

2017-2020 BGW 
(Berufsgenossen-
schaft für Ge-
sundheitsdienst 
und Wohlfahrts-
pflege) 

 

4 AWMF-Leitliniener-
stellung „Gesundheit-
liche Aspekte und Ge-
staltung von Nacht- 
und Schichtarbeit“ 

(ZfAM 006)  

Bis 2019 BGW 
(Berufsgenossen-
schaft für Ge-
sundheitsdienst 
und Wohlfahrts-
pflege) 
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 Projekttitel Laufzeit Fördernde  
Institutionen 

Kooperationspartner 

5 DiMoPEx EU-COST  
(CA 15129) 

Diagnosis, Monitoring 
and Prevention of 
Exposure-Related 
Noncommunicable 
Diseases 

(ZfAM 053)  

2016-2021 Europäische 
Union (EU) 

 

 

6 Untersuchungen zum 
Nachgasungsverhalten 
containerbegaster Be-
darfsgegenstände als 
Grundlage der Risiko-
bewertung (BfR grant 
1329-501/ 8124797) 

(ZfAM 003) 

2016-2019 Bund/BfR 
(Bundesinstitut 
für Risikobe-
wertung) 

 

 

7 Psychophysische Be-
lastung und Beanspru-
chung von Seeleuten 

(ZfAM 007)  

2011-2019 BG Verkehr  

8 Hamburg Open Online 
University – OER-
Content  
e-Projekt Diabetes-
Prävention 

(ZfAM 060) 

2016-2020 BWFG (Behörde 
für Wissenschaft, 
Forschung und 
Gleichstellung 
Hamburg) 

 

9 Methodenentwicklung 
Humanbiomonitoring 

(ZfAM 074)  

2018- 
fortlaufend 

Universität  
Erlangen 

 

10 Lungenfunktionsverän-
derungen durch 
Arbeiten in Tiefkälte 
(< -55°) 

(ZfAM 013)  

2008-2020 Fa. Danisco 

 

 

11 Bäckerasthma – medi-
zinische Betreuung von 
im Beruf verbliebenen 
Bäckern 

(ZfAM 016) 

2013-2021 BGN  

12 Retrospektive Erfas-
sung und Auswertung 
der Exposition von 
ArbeitnehmerInnen in 
asbestverarbeitenden  

2015-2020 BGV-Projekt (Be-
hörde für Gesund-
heit und Verbrau-
cherschutz) 

Herr Dr. G. Korinth, Ge-
werbearzt, BGV 
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 Projekttitel Laufzeit Fördernde  
Institutionen 

Kooperationspartner 

12 Betrieben in Hamburg 
(REHA) 

(ZfAM 022) 

   

13 Datenanalyse im 
Rahmen eines Projekts 
zur  

1) Identifizierung von 
Genpfadwegen, die in 
Zusammenhang mit 
Brustkrebs stehen 
sowie zur 
2) Interaktionsanalyse 
mit Schichtarbeitsdaten 
anhand der Daten des 
BCAC-Konsortiums 

(ZfAM 031)  

2016-2019  IPA (Institut für Prävention 
und Arbeitsmedizin der 
DGUV), Bochum 

 

14 Analyse der Arbeitsbe-
dingungen in der 
Arbeitswelt 4.0 

(ZfAM 050)   

2016-2020   

15 S2-Leitlinie: Ambient- 
und Humanbiomonito-
ring in der Diagnostik 
von Erkrankungen durch 
sensibilisierende 
Arbeitsstoffe 

(ZfAM 055)  

2016-2020 

 

DGAUM (Deutsche 
Gesellschaft für 
Arbeitsmedizin 
und Umwelt-
medizin) Leitlinie  

andere Fachgesellschaften 

16 Spiroergometrische 
Messungen mit erhöhter 
Sauerstoffkonzentration 
(FIO2)  

(ZfAM 058) 

2016-2019 Care Fusion  

 

 

17 Prävention der chro-
nisch obstruktiven 
Atemwegserkrankung 
(COPD) – berufliche 
Faktoren mindern 

(ZfAM 061)  

2017-2020 

 

DGUV (Deutsche 
Gesetzliche Unfall-
versicherung) 

Prof. A. Nienhaus  

CVcare, UKE 

Prof. S. Blankenberg 

HCHS, UKE  

18 Thorax-LD HRCT und 
Lungenfunktionsprüfung 
mit Spirometrie und CO- 
Diffusionskapazität zur 
verbesserten Detektion 
einer asbestbedingten 
Lungenfibrose 

(ZfAM 059) 

2019-2022   
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 Projekttitel Laufzeit Fördernde  
Institutionen 

Kooperationspartner 

19 MarPOSS (Maritime 
Pilot Occupational 
Stress and Strain) 
Berufsbedingte 
Belastung und Bean-
spruchung von Lotsen 

(ZfAM 062)  

2016-2019  

 

Bundeslotsenkammer 

20 Arbeitswissenschaft-
liche Untersuchung der 
Belastungs- und Bean-
spruchungssituation 
bei Entsorgern im Be-
reich Sperrmüllabfuhr 
der Stadtreinigung 
Hamburg (SRH)  

(ZfAM 66) 

2018-2019 SRH 
(Stadtreinigung 
Hamburg) 

 

21 EU Joint Action 
Healthy GateWays 

Preparedness and 
action at points of 
entry (ports, airports, 
ground crossings) 

(ZfAM 067)  

 

2018-2021 Europäische 
Kommission (EC)  

HPHC (Hamburg Port 
Health Center) 

The Public Health Agency 
of Sweden 

National Institute for 
Public Health and the 
Environment (RIVM), 
Niederlande 

University of Thessaly, 
Larissa, Griechenland 

22 Biomonitoringprojekt 
Krebsrisiko im 
Feuerwehreinsatz  

(ZfAM 068)  

2018-2020 UKBaWü 
(Unfallkasse 
Baden-
Würtemberg) 

 

23 Auswirkungen von 
Datenbrillen auf 
Arbeitssicherheit und 
Gesundheit (ADAG)  

(ZfAM 069)   

2018-2021 BGHW 
(Berufsgenossen-
schaft Handel und 
Warenlogistik) 

Hochschule Koblenz, 
RheinAhrCampus (RAC)  

Dept. Ageing and 
Exercise Science, School 
of Applied Sciences, 
South Bank University 
London, England 

24 Arbeiten über Kopf – 

Studie zur Entlastung 

durch Exoskelette am 

Arbeitsplatz (AKSE) 

(ZfAM 070)  

2018-2021  IFA (Institut für Arbeits-

schutz der Deutschen 

Gesetzlichen Unfall-

versicherung) 

Labor für Biomechanik, 

Ergonomie und Virtuelle 

Realität der Hochschule  
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 Projekttitel Laufzeit Fördernde 
Institutionen 

Kooperationspartner 

24    Koblenz, 
RheinAhrCampus 

Airbus, Hamburg 

25 Analyse von Schadstoffen in 
Humanproben im Rahmen 
der Deutschen Umweltstu-
die zur Gesundheit von Er-
wachsenen (GerES VI)- 
DEHTP 

(ZfAM 073)  

2019-2022 Umweltbundes-
amt 

 

26 Human-Biomonitoring von 
Mitarbeitern im OP-Bereich 
hinsichtlich einer Exposition 
gegenüber dem Inhalations-
anästhetikum Sevofluran 

 (ZfAM 072)  

2018-2019  UKE – Klinik für 
Anästhesiologie 

27 ARMIHN (Adaptives Resi-
lienz Management im  
Hafen) Massenanfall von 
infektiösen Patienten im 
Hafen   

(ZfAM 071)  

2019-2021 BMBF-Call: 
„Anwender-
Innovativ: 
Forschung für die 
zivile Sicherheit“  
(Bundesministe-
rium für Bildung 
und Forschung) 

Hamburg Port Health 
Center (Federführung) 

Universitätsklinikum 
Greifswald 

28 Betriebliche Gesundheits-
förderung in Inklusionsbe-
trieben  nach §§215 ff SGB 
IX (BeGIn) 

(ZfAM 075) 

2019-2022 Bundesministe-
rium für Gesund-
heit (BMG) 

 

29 Gesundes Arbeiten in der 
ambulanten Pflege (GAaP) 

(ZfAM 076)  

2019-2021 BGW 
(Berufsgenossen-
schaft für Ge-
sundheitsdienst 
und Wohlfahrts-
pflege) 
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*einschließlich Gutachten nach Aktenlage 

 

  

Klinische Arbeitsmedizin   2017 2018 2019 

Gesamtanzahl der Patienten  391 347 363 

Poliklinisch untersuchte Patienten   99 22 47 

Spezielle arbeitsmedizinische Vorsorge  175 101 178 

Medizinisch-wissenschaftliche 
Zusammenhangsbegutachtungen* 

 149 211 145 

Reisemedizinische Beratungen  4 2 8 

Poliklinische Beratungen  8 20 19 

Ruhe-EKG  185 205 212 

Bodyplethysmographien  411 471 467 

Spirometrien  411 472 470 

Compliance  1 1 0 

Spiroergometrien  72 98 80 

Blutgasanalysen  233 382 383 

CO-Diffusionsmessungen  117 118 131 

NO/CO-Diffusionsmessungen  43 41 61 

Unspezifische inhalative Provokationen  17 21 14 

Spezifische inhalative Provokationen  5 5 8 

Rhinomanometrien  24 23 30 

Prick- und Epikutan Hautteste  366 635 348 

Riechteste  0 1 1 

FeNO-Messungen  320 428 400 

Sehteste (Visus, Blend- und Dämmerungssehen, Perimetrie, 
Farbsehen, Amsler-Test) 

 194 80 123 

Audiometrien (LL und KL)  35 36 26 

Sonographien  1 0 1 

Echokardiographien  8 5 4 

Impfungen   106 60 31 

Urin- und Blutentnahme für klinisch-chemische Analysen 
(Cotinin + Biomonitoring) 

 
218 294 289 
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Biomonitoring-Untersuchungen 2017 2018 2019 

GCMS-Labor 1159 455 835 

HPLC-Labor    789 383 788 

Schwermetalllabor    791 938 992 

CAP-/ELISA-Analysen   312 375 357 

Gesamt 3051 2151 2972 

    

 

Kurs Kurstage Teilnehmer   

Wiederholungslehrgang nach SchKfV 39 95   

  

Impfstatistik                                                                                          2017 2018 2019 

Cholera                                                                                                               1 4 0 

Gelbfieber                                                                                                           13 7 5 

Tetanus/Diphtherie/Pertussis                                                                       15 6 3 

Polio                                                                                                                   5 1 2 

Thyphus                                                                                                            4 1 2 

Hep A + Hep B                                                                                                14 4 2 

Influenza                                                                                                          31 21 1 

Hep A                                                                                                                8 1 2 

Hep B                                                                                                              7 6 6 

Meningokokken (ACWY)                                                                                  0 0 0 

Tollwut                                                                                                             6 8 9 

MMR                                                                                                                   2 1 1 

Tet./Dipht./Polio/Pertussis                                                                            0 0 0 

Jap. Encephalitis                                                                                                0 0 0 

FSME                                                                                                                   0 0 0 

Gesamt                                                                                                            99 60 33 
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Harth V. Teilnahme. 

Vernissage „Chittagong Schlachthof der Schiffe“, Kampagne „Fair übers Meer“, Ökumenisches Forum 
HafenCity, Hamburg, 24.05.2019 

Harth V. Grußwort 

UKE-Klausurtagung Lehre, Jesteburg, 06. – 07.06.2019 

Preisser AM. Teilnahme. 
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Velasco Garrido M. Teilnahme. 

ISMH 15 – International Symposium Maritime Health, Hamburg, 12. – 15.06.2019 

Harth V. Tagungspräsident. 

Dengler D. Vorsitz Parallel Session IV-3 - Gender Mainstreaming, Health & Wellbeing. 

Harth V. Vorsitz Plenary session III: Travel Medicine. 

Harth V. Vorsitz 29th Scientific Symposium of the German Maritime Health Association (DGMM) - 
MARITIME RESCUE. 

Mache S. Vorsitz Plenary session II: Mental Health. 

Oldenburg M. Vorsitz Parallel Session IV-3 - Sleep & Sleep Disorders in Maritime Medicine. 

Preisser AM. Vorsitz BestOff - Health and Safety in the offshore wind industry. 

de Boer J, Bakir MS, Henning E, Heuser J, Heuser J, Klein A, Kordsmeyer AC, von Münster T, Oldenburg M, 
Dirksen-Fischer M, Ehlers L, Kalkowski M, Krassa M, Plenge-Bönig A, Jensen HJ, Harth V, Ekkernkamp A. 
Adaptive Resilience Management in the Port – Presentation of an Interdisciplinary Research Project. 

Dengler D, Heidrich J, Langer-Böhmer S, Mache S, Neumann F, Westerhoff N, Zyriax BC, Harth V, 
Oldenburg M. E-healthy ship – Health Management on board. 

Jensen HJ, Oldenburg M. Maritime Welfare Facilities – utilization and relevance for the compensation of 
shipboard stress. 

Mette J, Harth V, Velasco Garrido M, Mache S, Preisser AM. Working conditions, mental and physical 
health of employees in the German wind industry. 

Mette J, Harth V, Robelski S, Kirchhöfer M, Mache S. Challenges and coping strategies among women of 
offshore wind workers living the 14/14 schedule. 

Oldenburg M, Jensen HJ. Potentially traumatic experiences of seafarers. 

Oldenburg M, Jensen HJ. Sleepiness of day workers and watchkeepers on board at high seas: a cross-
sectional study. 

Oldenburg M, Jensen HJ. Stress and strain among merchant seafarers depending on the three voyage 
episodes. 

Oldenburg M, Barbarewicz F, Harth V, Jensen HJ. Psychophysical stress and strain of maritime pilots in 
Germany: A cross-sectional study. 

Terschüren C, Herold R, Müller-Bagehl S, Müller-Bagehl F, Weidemann S, Korinth G, Harth V. Cancer after 
Production and Use of Asbestos in the Seaport and City of Hamburg. 

Sächsische Landesärztekammer, Kurs B2 Arbeitsmedizin, Dresden, 17.06.2019 

Preisser AM. Obstruktive Atemwegserkrankungen - Allergische Genese. 

Preisser AM. Obstruktive Atemwegserkrankungen – Irritative und toxische Genese. 

Preisser AM. Berufskrankheiten Lunge (ohne Asbest). 

Sommer des Wissens, Rathausmarkt, Hamburg, 21.06.2019 

Dengler D. Das Leben auf See - Optimierung von Lebens- und Arbeitsgewohnheiten der Seeleute. 

Healthy-GateWays, Tagung, Brüssel, 21.06.2019 

Harth V. Teilnahme. 
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2. Sitzung des Forschungsbegleitkreises zum Projekt „COPD mindern“, ZfAM, Hamburg, 25.06.2019 

Beckmann S. Zwischenbericht 2019 zum Projekt „COPD mindern“. Vorgehen zur standardisierten 
Kodierung von Freitexten zu Beruf, Branche und Tätigkeit und erste Ergebnisse. 

Harth V. Teilnahme. 

Herold R. Teilnahme. 

Preisser AM. Teilnahme. 

Terschüren C. Zwischenbericht 2019 zum Projekt „Prävention der chronisch obstruktiven Atemwegser-
krankung (COPD) – berufliche Faktoren mindern“. Deskriptive Ergebnisse zu beruflicher Exposition, Risiko-
faktoren, Status und Erkrankungen der Probanden. 

Weiterbildungskursus A1, Bochum, 01.07.2019 

Harth V. Prävention in der Arbeitsmedizin. 

Harth V. Gesundheitsförderung und Prävention. 

IPA-Ausschuss, Bochum, 05.07.2019 

Harth V. Teilnahme. 

NKLM Entwicklungsprozess - Arbeitsgruppentreffen „Respiratorisches System“, Berlin, 09.08.2019 

Preisser AM. Teilnahme. 

Betriebsrätetagung, IG Metall Netzwerk Windindustrie, Jesteburg, 22.08.2019 

Preisser AM. Gesundes und sicheres Arbeiten in der Offshore Windindustrie – Praxis und aktuelle 
Forschungen. 

Refresherkurs „Tauch- und Überdruckmedizin“, Gesellschaft für arbeits- und hyperbarmedizinische 
Aus-und Fortbildung, Düsseldorf, 24.08.2019 

Harth V. Tauch- und arbeitsmedizinische Praxis 1: Maritime Medizin und Schifffahrtsmedizin. 

Kongress für betrieblichen Arbeits- und Gesundheitsschutz, Gesünder Arbeiten in Niedersachsen und 
Bremen, Landesarbeitskreis für Arbeitssicherheit, Bremen, 03.09.2019 

Velasco Garrido M. Gesundheitsförderung an Offshore-Arbeitsplätzen – Vorstellung eines neuen Hand-
buches. 

10. Emder Workshop, Offshore Windenergieanlagen – Arbeitsmedizin, VGB Powertech e.V. in Koopera-
tion mit dem ZfAM, Emden, 13. – 14.09.2019 

Preisser AM. Medizinische Untersuchungen für Tätigkeiten auf On- und Offshore Windenergieanlagen. 

Velasco Garrido M. Konzepte zur Verringerung der physischen und psychischen Belastung bei Beschäftig-
ten in der Offshore-Windindustrie. 

UKE-Klausurtagung, Jesteburg, 13. – 14.09.2019 

Harth V. Teilnahme. 

Überwachung der Hafen-, Flughafen- und Schiffshygiene für Ärztinnen und Ärzte, Gesundheitsinge-
nieurinnen und -ingenieure und Hygienekontrolleurinnen und -kontrolleure, Fortbildungsveranstaltung 
H18/2019, 17.09.2019 

Oldenburg M. Aktuelle Arbeitsbelastungen von Lotsen. 

12. FISAT-Technikseminar 2019, Sicherheit und Gesundheitsschutz an hochgelegenen Arbeitsplätzen, 
Bremen, 20.09.2019 

Preisser AM. Belastung und Beanspruchung beim Arbeiten auf Offshore-Windenergieanlagen. 
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NKLM Entwicklungsprozess des zukünftigen NKLM-Gesamtkatalogs aus der Sicht der Fakultäten, Berlin, 
23. – 24.09.2019 

Harth V. Teilnahme. 

Preisser AM. Teilnahme. 

Runder Tisch zum Thema Versicherungsschutz für Promovierende der Medizin, Marburger Bund, Berlin, 
26.09.2019 

Harth V. Teilnahme. 

14. Deutscher Allergie Kongress, Hannover, 27.09.2019 

Preisser AM. Diagnostik beruflicher allergischer Atemwegserkrankungen. 

Körner W. Teilnahme. 

Sitzung der Umsetzungsgruppe Lungenkrebsfrüherkennung, Auwa, Wien, 07. – 08.10.2019 

Harth V. Teilnahme. 

Herbsttreffen der DGP – Sektion 6 – Kardiorespiratorische Interaktion, Berlin, 19.10.2019 

Preisser AM. Spiroergometrie in der Arbeitsmedizin. 

DGUV, Sitzung Arbeitskreis 1.2 (Atemschutz), BG RCI, Mainz, 21.10.2019 

Harth V. Teilnahme.  

35. Arbeitsmedizinische Jahrestagung des VDBW, Deutscher Betriebsärzte-Kongress, Freiburg, 
25.10.2019 

Harth V. Aktuelle Herausforderungen in der maritimen Medizin. 

Kuratoriumssitzung Winkler-Stiftung für Arbeitsmedizin, Berlin, 28.10.2019 

Harth V. Teilnahme als Mitglied des Kuratoriums. 

44. Jahrestagung der Norddeutschen Gesellschaft für Pneumologie, Bucherius Law School, Hamburg,  
01. – 02.11.2019 

Preisser AM. Spiroergometrie – Update zu pneumologischen und kardiologischen Aspekten, CPET für täg-
liche User; mit Fallbeispielen. 

A+ A, Fokus Professionen: Kompetenzen für den Wandel?, Düsseldorf, 04.11.2019 

Harth V. Gesprächsrunde: Welche Kompetenzen benötigt meine Profession? Arbeitsmedizin. 

Konsensuskonferenz S3-Leitlinie Prävention von Hautkrebs, Grand Elysée, Hamburg 14.11.2019 

Harth V. Teilnahme als Vertreter der DGAUM. 

12th European Public Health Conference, Marseille, 20. – 23.11.2019 

Heidrich J, Angerer J, Schwarz D, Klahr A, Dirksen-Fischer M. Best practices and training for preparedness 
and response at airport. 

Heidrich J, Wolff C, Centmayer A, Wiethege T, Duell M, Taeger D, Harth V. Lung cancer screening by low-
dose CT among asbestos-exposed worker: first results of a pilot program. 

Bundesärztekammer, Berlin, 21.11.2019 

Harth V. Kanzerogene Risiken in der Arbeitswelt (außer Asbest). 

Harth V. Gesundheitliche Auswirkungen von Schichtarbeit. 

2. Forschungsbegleitkreis ADAG, Rhein-Ruhr-Campus Remagen, 22.11.2019 

Harth V. Teilnahme. 
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Neue Herausforderungen für die Medizin durch die moderne Arbeitswelt 4.0, Fortbildungsakademie der 
Ärztekammer, Hamburg, 27.11.2019 

Harth V. Diskussion zum Thema Schnittstellen zwischen Aufgaben der Arbeitsmedizin und dem ambulan-
ten Versorgungssystem. 

Sächsische Landesärztekammer, Kurs C2 Arbeitsmedizin, Dresden, 29.11.2019 

Harth V. Arbeitsfähigkeit besonderer Personengruppen unter besonderer Berücksichtigung von Nacht- 
und Schichtarbeit. 

Harth V. Schifffahrtsmedizin, einschließlich Offshore-Arbeitsplätze. 

Harth V. Umweltmedizin – Gegenstand Umweltmedizin, Arbeitsmedizin und Umweltmedizin, Grenzwerte 
Diagnostik. 

NKLM Entwicklungsprozess - Arbeitsgruppentreffen „Gesundheitsberatung/Prävention“, Berlin, 
06.12.2019 

Preisser AM. Teilnahme. 

42. Tauchseminar für Ärzte, Heinrich-Heine-Universität, Düsseldorf, 06. – 08.12.2019 

Harth V. Teilnahme am Ermächtigungskurs G 31 und GTÜM-Kurs I „Tauchtauglichkeitsuntersuchungen“. 

 

Reviews von Manuskripten für Fachzeitschriften 

Fachzeitschrift 

Allergy 

Archives of Toxicology 

BMC Cancer 

BMC Health Services Research 

BMC Medical Research Methodology  

BMC Public Health 

BMJ Open 

Chemosphere 

Chronobiology International 

ecomed-Storck GmbH, ecomed MEDIZIN 

Environmental Health Perspectives 

Health Promotion Practice 

Human Resources for Health  

Hygiene and Infection Control 

International Maritime Health 

International Archives of Occupational and Environmental Health 

International Journal of Chronic Obstructive Pulmonary Disease  

International Journal of Environmental Research & Public Health 

International Journal of Sports and Exercise Medicine 

International Journal of Workplace Health Management  

International Journal of Medical Sciences 

Journal der Deutschen Dermatologischen Gesellschaft 

Journal of Allergy and Therapy 
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Journal of Chromatography B 

Journal of Environmental & Analytical Toxicology 

Journal of Occupational and Environmental Medicine 

Journal of Occupational Health Psychology 

Journal of Occupational Medicine and Toxicology   

Occupational and Environmental Medicine 

PLoS One  

Quality of Life Research 

Rapid Communications in Mass Spectrometry 

Reproductive Biology and Endocrinology 

Science of the Total Environment 

Social Sciences 

Toxicology Letters  

Work & Stress 

Zentralblatt für Arbeitsmedizin, Arbeitsschutz und Ergonomie 

 

 Mitwirkung bei der Herausgabe von Fachzeitschriften 

 (Editorial Board, Wissenschaftlicher Beirat) 

Flugmedizin Tropenmedizin Reisemedizin, Mitglied im Editorial Board  

International Journal of Environmental Research and Public Health   

International Maritime Health, Mitglied im Editorial Board  

Journal of Allergy & Therapy, Mitglied im Editorial Board  

Journal of Occupational Medicine and Toxicology, Mitglied im Editorial 
Board 

 

Karger Kompass Pneumologie, Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat  

Zentralblatt für Arbeitsmedizin, Arbeitsschutz und Ergonomie Mitglied 
im Wissenschaftlichen Beirat 

 

 

 Eigene Veranstaltungen 2019 

Lungenfunktionskurs,  

ZfAM (in Zusammenarbeit mit VDBW), Hamburg, 03.04.2019 

Leitung und Dozentin: PD Dr. med. A. Preisser 

Assistentinnen: S. Bößler  
A. Winkelmann 

Thema: Spiroergometrie in der Praxis.  
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Medizinische Wiederholungskurse 

 
Leitung: PD Dr. M. Oldenburg (Gesamtleitung/ärztliche und organisatorische Leitung),  
M. Arnecke/S. Tiedemann (Kursorganisation) 
 

Kursnummer Von Bis Teilnehmerzahl 

161 14.01. 18.01. 6 

162 18.02. 22.02. 13 

163 06.05. 10.05. 11 

164 01.07. 05.07. 13 

165 18.11. 22.11. 11 

166 09.12. 13.12. 9 

Summe aller Teilnehmer   63 

 
 

Referenten: M. Arnecke, F, Barbarewicz, L. Belz, Dr. D. Dengler, Lena Ehlers, Dr. T von Münster, 
Dr. F. Neuse, PD Dr. M. Oldenburg, Dr. A. Reinke, Dr. S. Sandmann, C. Sevenich 

  

Internistischer Tag Themen: Krankheitslehre und Diagnostik an Bord, Ausrüstung an 
Bord, Neurologie und Gefäßerkrankungen, Lungenerkrankungen, 
Herzerkrankungen, Reanimation und Frühdefibrillation, Training 
Reanimation 

Trauma-Tag Themen: Erstversorgung, Schädel-Hirn-Trauma, Frakturver-
sorgung, Chirurgische Wundversorgung, Verbandlehre, Erste Hilfe 
bei Verletzungen, Ruhigstellen und Schienen, Praxis der Trauma-
versorgung (z. B. Umgang mit Schienen, Stifneck™, Vakuumma-
tratze) 

Hausarzt-Tag Themen: Schmerztherapie, Zusammenarbeit mit dem Funkarzt, 
Augenerkrankungen, HNO-Erkrankungen, Zahnmedizin, Schmerz-
therapie, Erkrankungen der Bauchorgane, Urologische Erkrankun-
gen, Hautkrankheiten, Sexuell übertragbare Krankheiten 

Notfalltag Themen: Gefahrgut und Vergiftungen, Unterkühlung, Thermische 
Notfälle, Psychiatrische Notfälle, Akute Erkrankungen der Bauch-
organe, Schockformen und Lagerung, Training Reanimation, In-
fusion und Injektion 

Hygiene-Tag Themen: Hafenärztlicher Dienst, Sexuell übertragbare Krank-
heiten, Reisemedizin, Reisemedizin und hygienisches Arbeiten, 
Reisemedizin und Impfen, Schiffshygiene, Hygienisches Arbeiten, 
Training Reanimation, Abschlussbesprechung, Unterkühlung, 
Thermische Notfälle, Praktisches Training, Große Seuchen 
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Medizinische Lotsenkurse 

Leitung: PD Dr. M. Oldenburg (Gesamtleitung/ärztliche und organisatorische Leitung),  
M. Arnecke (Kursorganisation) 

 

Kursnummer Von Bis Teilnehmerzahl 

1 05.03. 07.03. 10 

2 09.04. 11.04. 10 

3 30.09. 02.10. 12 

Summe aller Teilnehmer   32 

 

Universitäre Lehre 
(Kernfach (Arbeitsmedizin)/Querschnittsfach (Klinische Umweltmedizin)) 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Zentralinstitutes beteiligen sich an der universitären 

Lehre durch die aktive Gestaltung, Konzeption und Planung verschiedener Module des seit 2012 

bestehenden integrierten Modellstudiengang Medizin (iMed). 

Die Arbeitsmedizin wird unter Einsatz vielfältiger didaktischer Methoden (Vorlesungen, Fachse-

minare, Berufsfelderkundungsseminare, Unterricht am Krankenbett, Exkursionen, Kommunika-

tionstraining und problemorientiertes Lernen) vermittelt. Übergreifendes Ziel der Lehrveranstal-

tungen ist, praxisorientiert Fertigkeiten zu vermitteln, die den Studierenden in Zukunft ermögli-

chen, den Zusammenhang zwischen Beschwerden und Erkrankungen und dem Arbeitsplatz ihrer 

Patienten zu erkennen und entsprechend zu handeln. Besonderen Stellenwert legen wir auf die 

Erhebung einer Arbeitsanamnese, das Erstellen einer Berufskrankheitenanzeige und die Erken-

nung von arbeitsplatz- und berufsbedingten Belastungen. 

Die Lehre der Arbeitsmedizin ist in verschiedene interdisziplinäre Module eingebettet (Modul B2 

„Kardiovaskuläres System/Lunge“, 2. Lernspirale; Module G2 und G3 „Medizin des Erwachsenen-

alters und des Alterns“, 2. und 3. Lernspirale), so dass die Studierenden in verschiedenen Phasen 

ihres Studiums mit dem Fach in Kontakt kommen. Darüber hinaus werden arbeitsmedizinische 

Inhalte mit besonderem Schwerpunkt in der Schifffahrtsmedizin im Second Track, Bereich „Prä-

ventive Medizin“, gelehrt. 

Die Lehre der Umweltmedizin erfolgt in Form von Vorlesungen und praxisorientierten Seminaren, 

mit besonderem Schwerpunkt auf dem Kennenlernen von Umweltnoxen und ihren Auswirkungen 

auf den menschlichen Organismus, insbesondere auf die Atemwege. 

Fachübergreifend liegt ein besonderer Schwerpunkt in der Konzeption, Organisation und Durch-

führung von Schulungen für Studierende, die in ihrer 3. Lernspirale als Tutoren beim problemori-

entierten Lernen (POL) eingesetzt werden. 

Darüber hinaus beteiligen sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Institutes an den fachüber-

greifenden Lehrveranstaltungen „Einführung in wissenschaftliches Arbeiten“, bei denen die Stu-

dierenden bereits im 1. Semester an den wissenschaftlichen Charakter der ärztlichen Tätigkeit 

herangeführt werden. 

Das Zentralinstitut bietet zudem die Möglichkeit, Famulaturen – d.h. praktische Aufenthalte - in   
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der Arbeitsmedizin zu absolvieren, ein Angebot das regelmäßig wahrgenommen wird. Des Wei-

teren werden Studien- und Doktorarbeiten in der Medizin und in den Gesundheitswissenschaften 

betreut. 

Insgesamt werden ca. 320 Lehrstunden pro Semester geleistet. Beteiligt an der Lehre in 2019 

waren (alphabetisch): 

S. Beckmann, Prof. Dr. L.T. Budnik, Dr. D. Dengler, Univ.-Prof. Dr. V. Harth, R. Herold, W. Körner, 

A.C. Kordsmeyer, A. Kraft, Dr. F. Lessmann, Dr. S. Mache, J. Mette, PD Dr. M. Oldenburg, PD Dr. 

AM. Preisser, S. Robelski, Dr. C. Terschüren, Dr. M. Velasco Garrido, Dr. T. von Münster. 

Gäste aus dem Hafenärztlichen Dienst: Dr. M. Dirksen-Fischer, K. Herzog 

Organisation: S. Bößler, W. Niedersetz, A. Winkelmann. 

 

 

Bachelor-, Master-, Promotionsarbeiten (laufend) 

Barbarewicz, Filip Maschke, Nadine 

Beck, Steffen McDonough, Rosalie 

Diener, Luisa Mertens, Ricky 

Efimov, Ilona Müller-Bagehl, Friederike 

Faßelt, Harald Nadollek, Carolin 

Gevorgyan, Hayarpi Nehmiz, Mathias 

Hieb, Amy Reissmann, Sonja 

Kaufmann, Mirko Rohwer, Elisabeth 

Keller, Helena Schlemmer, Katja 

Kleine-Tebbe, Birgit Schröder, Nora 

Kraft, Alexander Ströker, Lennart 

Lang, Stephan Treviranus, Franziska 
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Mitarbeiter des ZfAM sind Mitglieder in folgenden Gremien 

Gremium 

AG Gefahrstoffe, Deutsche Gesellschaft für Arbeitsmedizin und Umweltmedizin 

DFG - Senatskommission zur Prüfung gesundheitsschädlicher Arbeitsstoffe (MAK-Kom-
mission), Expertengremium Analysen im biologischen Material  

Arbeitsgruppe Toxikologie (Co-Koordinator), Society for Environmental and Occupational 
Medicine 

AWMF-S2k-Leitlinie: Ambient- und Humanbiomonitoring zur Prävention und Diagnostik 
von Erkrankungen durch sensibilisierende Arbeitsstoffe 

Wissenschaftlicher Beirat des Multinationalen EU Projektes: DiMoPEx 

Arbeitskreis für Arbeitssicherheit, Hamburg 

Delegiertenversammlung der Hamburger Ärztekammer 

Prüfungsausschuss für Promotionsverfahren am UKE 

IPA-Ausschuss 

Ausschuss Weiterbildung, Ärztekammer Hamburg 

Aktionsbündnis Arbeitsmedizin, Aktionsbündnis zur Sicherung des arbeitsmedizinischen 
Nachwuchses e.V. 

Deutsche Gesellschaft für Maritime Medizin e. V.  

Norddeutsche Gesellschaft für Pneumologie e. V. 

Arbeitskreis 1.2 „Atemschutz“ des Ausschusses Arbeitsmedizin der gesetzlichen 
Unfallversicherung 

AK Künstliche, Biologisch wirksame Beleuchtung 

Liselotte und Karl-Otto Winkler Stiftung, Stiftung für Arbeitsmedizin,  

Wissenschaftlicher Begleitkreis der Studie “Untersuchungen zur Machbarkeit einer Kohor-
tenstudie bei beruflich gegenüber Diisocyanaten exponierten Beschäftigten“, Bereich 
Hochschulwissenschaft 

Wissenschaftlicher Beirat der ASU 

Ausschuss Arbeitsmedizin, Ärztekammer Hamburg 

Bundesarbeitsgemeinschaft für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit e.V. (Basi) 

Psychische Gesundheit am Arbeitsplatz e.V. (psygesa) gemeinnütziger Verein, Hamburg   

Arbeitskreis Lehre, Deutsche Gesellschaft für Arbeitsmedizin und Umweltmedizin 
(DGAUM) 

AWMF-S2k-Leitlinie „Gesundheitliche Aspekte und Gestaltung von Nacht- und Schicht-
arbeit“ 

International Commission on Occupational Health – ICOH 

DGAUM in der AG S3-Leitlinie „Prävention von Hautkrebs“ 

Editorialboard der Fachzeitschrift Flugmedizin – Tropenmedizin - Reisemedizin 

Gesamtleitung der Arbeitsmedizinischen Weiterbildungskurse Module A und B; Kurs-
leitung des Moduls A1, Akademie der Ärztekammer Hamburg 
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AWMF-S2k-Leitlinie „Arbeitsplatzbezogener Inhalationstest - AIT“, der DGAUM 

AG Statistische Methoden der Deutschen Gesellschaft für Epidemiologie (DGEpi) 

Wissenschaftlicher Begleitkreis der Studie “Untersuchungen zur Machbarkeit einer Kohor-
tenstudie bei beruflich gegenüber Diisocyanaten exponierten Beschäftigten“, Bereich Hoch-
schulwissenschaft 

Ausschuss für die medizinische Ausstattung in der Handelsschifffahrt des Bundeministeri-
ums für Verkehr und digitale Infrastruktur  

Ausschuss Umweltmedizin der Ärztekammer Hamburg 

Deutsche Atemwegsliga e. V. 

Arbeitsgruppe „Atemweg/Lunge“ der DGAUM 

DGP, Sektion 3, sowie der NdGP 

Deutsche Gesellschaft für Maritime Medizin e.V. (Vorstandsmitglied) 

Arbeitsgruppe „Offshore-Medizin“, Deutsche Gesellschaft für Maritime Medizin e.V.  

Arbeitskreis 2.4 "Obstruktive Atemwegserkrankungen" des Ausschusses Arbeitsmedizin 
der DGUV 

Arbeitskreis 2.2.1 "Schweißrauche" des Ausschusses Arbeitsmedizin der DGUV 

DGAUM im Delphi-Verfahren der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften zum 
Nationalen Kompetenzbasierten Lernzielkatalogen Medizin (NKLM) 

Kontroll- und Überprüfungskommissionen beim Institut für medizinische und pharmazeuti-
sche Prüfungsfragen 

AWMF-S2k-Leitlinie „Arbeitsplatzbezogener Inhalationstest - AIT“ der DGAUM 

Überarbeitung der AWMF-S2k-Leitlinie „Arbeitsmedizinische Eignungsuntersuchung für 
Arbeitnehmer auf Offshore- Windenergieanlagen und anderen Offshore-Installationen“, 
erstmalig verabschiedet Februar 2015 

Arbeitsmedizinischen Weiterbildungskursus Modul B2, Akademie der Ärztekammer 
Hamburg 

AG Statistische Methoden der Deutschen Gesellschaft für Epidemiologie (DGEpi) 

Fachbereich Epidemiologie der Deutschen Gesellschaft für Sozialmedizin und Prävention 
(DGSMP) 

 

Universitätsklinikum Eppendorf - UKE 

Mitglied Curriculum Komitee iMED, Koordination der Module G.2 und G.3 

Koordination des Wahlpflichtfachs (2nd track) „Präventive Medizin“ 
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Artikel Erschienen in: 
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